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iltut Mbrev - Duee Zusammenkunft
Alle Machtmittel für die kommende Entscheidung - Weitere Aktivierung des italienischen Kriegseinsatzes

AuS dem FLHrerhauptquartier , 25 . April . Der
Führer und der Duce hatten am 22. und 23. April eine Zusammen -
kunft . Im Verlaus der gemeinsamen Besprechungen , die im Geiste
der zwischen dem Führer und dem Duce bestehenden alten Freund -
schast stattfanden , wurden die politischen , militärischen und wirt -
schastlichen Probleme erörtert , die die beiden Länder und ihre ge»
meinsamen Ziele betreffen . Ter Duce übermittelte dem Führer
den Entschluß der republikanifch - fafchistischen Regierung als der
einzigen Vertretung des gesamten italienischen Volkes ihren Kampf -
einsaß an der Seite der Verbündeten des Dreimächtepaktes weiter
zu aktivieren . Dieser Entschluß hat die wärmste Anerkennung ge-
funden und das Bestreben der Regierung des Duce wird von der
Reichsregierung wirksam unterstützt .

Die Entschlossenheit der Dreierpaktmächte , den Krieg gegen die
Bolschewisten des Ostens und die Juden und Plutokraten des We-

stens siegreich zu beenden und den Völkern ein Leben auf der
Grundlage einer neuen und gerechten Ordnung zu gewährleisten ,
fand ihren Ausdruck in den Darlegungen des Führers über die
Krastentsaltung und den Einsatz aller Machtmittel für die kommen -
den Entscheidungen und die Zielsetzung für die Nachkriegszeit .

In den Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce ,
an denen der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop ,
Generalseldmarschall Keitel und von italienischer Seite Marschall
Graziani und Staatssekretär Mazolini teilnahmen , wurde
der unerschütterliche Entschluß bekräftigt , den Kampf Seite an Seite
bis zur Erringung des Endsieges und zur Durchsetzung der von der

Achse und den Mächten des Dreierpaktes erstrebten politischen Ziele
fortzuführen .

An der Zusammenkunft zwischen dem Führer und dem Duce
nahmen auch der Deutsche Botschafter und Bevollmächtigte des Groß -

deutschen Reiches in Italien , R a h n, und der italienische Botschafter
in Berlin , A n f u f o, teil .

♦
Im Anschluß an die Zusammenkunft mit dem Führer besichtigte

der Duce auf einem Truvpenübungsplatz die dort in Aufstellung
befindlichen italienischen Divisionen

'
und überzeugte sich von dem

Stand ihrer Ausbildung und Ausrüstung . An der Besichtigung
nahm ferner Marschall Graziani teil . Die italienischen Gäste wur -
den geführt durch den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht ,
Generalfeldmarschall Keitel , und den Befehlshaber des Ersatzheeres ,
Generaloberst Fromm .

Eine Dollar Milliarde Invasionsfieber in Wallstreet
Feindliche Kombinationen um neue LuftkriegMase - Amtliche schwedische Feststellung: Sizilien kein Probefall für Invasion

Berlin , 25 . April . Das Jnvasions -Rerveufieber im feindlichen
Lager hat eine bezeichnende Reaktion im Hauptquartier der Pluto -
kratie , in Wallstreet , der Rewyorker Börse , gefunden . So meldet
United Preß aus Washington : Wallstreet litt in der abgelaufenen
Woche unter Jnvafionsfieber . Aus Grund der Preise aller hier ge-

handelten Papiere büßten diese insgesamt ungefähr »ine Milliarde
Dollar ein . f

Im übrigen hat das Rervenkricgsthema jetzt eine neue Variante

erhalten : ein amtlicher Bericht aus dem Hauptquartier der USA .-

Streitkräfte bezeichnet nämlich die derzeitige intensive Lufttätigkeit
der Alliierten über Westeuropa erstmals als „Luftinvasion ". Bri -

tische Kommentatoren ziehen Stockholmer Meldungen zufolge daraus
die Schlußfolgerung , die der Invasion vorausgehende „ Zermürbungs -

Periode " habe bereits begonnen .
Man stellt Vergleiche an mit dem amphibischen Angriff aus

Sizilien , dem gleichfalls eine längere pausenlos andauernde Luft -

offensive vorausgegangen sei . In der Tat erstreckt sich die alliierte

Lufttätigkeit , abgesehen von den reinen Terroreinflügen gegen da ?

Reichsgebiet , stark geg^n Ziele an der Küste und gegen rückwärts -

gelegene Orte in Frankreich , Belgien und Holland . Zielräume , die

strategisch mit den Invasionsplänen in Zusammenhang stehen , wer -

den offenkundig bevorzugt . Gleichwohl muß man sich auch in die-

sem Fall an die bekannte Aeußerung Churchills erinnern , der hin -

sichtlich der großen alliierten Kriegspläne von zahlreichen Tarnungen ,
Täuschungen und Ablenkungsmanövern gesprochen hat .

In diesem Zusammenhang hat ein Bericht des schwedischen Ver -

teidigungsstabes über die Invasion auf Sizilien besonderes Aufsehen

erregt . In diesem amtlichen Sachverständigen -Bericht wird nämlich

festgestellt, daß im Falle Sizilien derart günstige Voraussetzungen
vorlagen , wie sie weder sür die deutschen Unternehmungen Norwegen
und Kreta zuträfen , noch bei vielen der jetzt zur Wahl stehenden
Jnvasionsprojekte unserer Gegner im Westen als vorliegend erachtet
werden können . Beispielsweise : Zur leichten Annäherung geeignete

Küstengewässer mit günstigen Tiefenverhältnissen , so daß kleinere

Fahrzeuge sehr nahe an den Strand herankommen konnten ; eine

sür die Angreifer vorteilhafte Beschaffenheit der Bevölkerung , die

zum Teil antifaschistisch und probritisch eingestellt war . Von Be -

deutung waren ferner die geringe Bewaldung des Landes und

andere die Verteidigung erschwerende Geländebedingungen . Hinzu
kamen die fast vollkommen mangelnden Abwehrvorkehruugen ; nur

wenig fertig ausgebaute Bunker , Feldbefestigungen von schlechter

Beschassenheit , keine zusammenhängende Verteidigungslinie längs
des Strandes , keinerlei Befestigungen gegen Angreiser von der Land -

seite her , überhaupt keine „Rückenverteidigungen
"

, keinerlei Material

zur Vernebelung . Weiter : italienische Truppen von sehr begrenz -

tem Kampfwert und mit veralteter Bewaffnung , ohne einheitliche

Organisationen . Den schwedischen Angaben folgend sollen neben

350 000 Italienern allenfalls 50 000 Deutsche gestanden haben . Sie

hatten nur unbedeutende Flak , keine Flottenunterstützung , nur

schwache und sehr exponierte Luststreitkräfte .

Hiergegen verfügten die Angreifer über ungefähr 33 Divifio -

n e n . einschließlich der rückwärtigen Formationen sogar über insge -

samt eine Million Mann . Allein in dem ersten Ansturm wurden

160 000 Mann mit 1800 Geschützen. 600 Panzern und 14 000 Last-

autos gelandet , unterstützt von Seestreitkräften , die sich zusammen

auf sechs bis acht Schlachtschiffe, fünf Flugzeugträger , 20 bis 30

Kreuzer , ungefähr 100 Zerstörer sowie 35 U-Boote und zahlreiche

Korvetten , Kanonenboote usw . beliefen . Bezüglich der eigentlichen

Transporttonnage sind die schwedischen Schätzungen schwebend. Sie

sprechen von 700 000 bis zwei Millionen Tonnen Handels,chifssraum
und 800 bis 2000 speziellen Jnvasionsfahrzeugen . Bei der Luft -

Waffe wird eine mindestens dreifache Ueoerlegenheit
über die Achsenstreitkräfte angenommen . Im Gegensatz zu den Ver -

teidiaern , die ungünstig verteilt und an ein schwaches Wegenetz ge-

bunden überall verstreut standen , konnten die Angreifer ihre Kräfte

zu überraschenden Aktionen zusammenfassen nach ausgiebiger Bor -

bereitung durch >öust - und Seebombardements , die kaum gestört

Die
" '

Landungen selbst erfolgten infolge der italienischen Passivi -

tät größtenteils ohne Gegenwirkungen . Die Luftlandungen konn-

ten an den meisten Plätzen ungestört vor sich gehen Minenfelder

waren entweder nicht vorhanden oder , zu Lande , noch durch Lar -

nungsschilder markiert . Große Teile der italienischen Divisionen

leisteten binnen kurzem keinen Widerstand mehr . Dieser blieb fast
ausschließlich den Deutschen vorbehalten , namentlich der Division
Hermann Göring . Die Küstenbefestigungen , deren Artillerieeinsatz
äußerst schwach war , hißten an vielen Plätzen sofort die weiße
Flagge . Alles in allem erbringt diese Untersuchung des schwedi-
schen Wehr,nachtsstabes den Beweis , daß eine moderne Küstenver -

teidigung selbst gegen einen stark überlegene « -Gegner keine aus -
sichtslose Sache ist. Der schnelle Erfolg der Anglo -Amerikaner auf
Sizilien besagt angesichts der dargestellten Zusammenhänge nur
wenig . Sizilien kann jedenfalls in keiner Hinsicht als „gelungene
Generalprobe " für eine Invasion hingestellt werden .

Australiens Premier bei Su » und Roosevelt
Genf , 25 . April . Der australische Ministerpräsident Curtin traf

am Sonntag in Washington ein , wo er noch am gleichen Tage eine
längere Unterredung mit Cordell Hull hatte . Nach Besprechungen
mit mehreren USÄ .- Generalen ist für die nächsten Tage eine Zu -
sammenkunst mit Roosevelt vorgesehen .

ASA . Flieger bombardieren die eigenen Truppen
Genf , 25 . April . USA .-Fliegern gelang nicht nur der Angriff

auf Schafshausen und kurz vorher auf ein neutrales Lazarettschiff ,
sondern sie zeigten laut „Daily Sketch" jetzt ihre Treffsicherheit auch
bei einem „ versehentlichen Angriff mit scharfen Bomben " gegen
USA .-Truppen im Verlauf eines Invasionsmanövers auf der eng-

tischen Insel . Erfolg : 29 USA .-Soldaten getötet und acht verletzt .
— Es geht eben nichts über gewissenhafte Ausbildung !

Neuer rumänischer Landwirtschastsminister
Bukarest , 25 . April . Der bisherige rumänische Landwirtschafts -

minister Jon Marian ist infolge Krankheit zurückgetreten . An seine
Stelle trat Petru Nemoianu , der bisher durch seine Tätigkeit zur l bombentrichter mitten im schmalen Fahrweg . Munition kommt nicht

geistigen und wirtschaftlichen Hebung des Bauernstandes hervor - ' mehr ran — das Ganze einmal am hellichten /Tage , dann wieder

getreten ist. | in stockfinsterer Nacht oder bei dickem Nebel — kurz : welche Lust

U2 Terrorflugzeuge über Süöteutfchlant abgeschossen
Terrorangrifse au» Karlsruhe. Mannbelm, München und Friedrichslmsen - Eowtet-Kavalleriedivision bei Kowel vernichtet

Atlantikwall /
Von Generalleutnant S ch m e tz e r

Im Westen, April 1944.

Früher gab es einmal Zeiten, , wo man die Truppen im Winter

in warme Quartiere oder befestigte Lager legte und den Krieg im

allgemeinen Krieg sein ließ , bis Gelände nnd Wege wieder einiger «

maßen eis - und schneefrei waren . Bon diesem löblichen Gebrauch
ist am Atlantikwall nichts zu merken . Daß unsere Aufklärungs -,
Jagd - , Kampf -, Bomben - und sonstigen Flieger im Winter keine

Kampfpause kennen , daß unsere Marine mit U -Booten , Zerstörern ,
Torpedobooten , Schnellbooten und Räumbooteit , Geleitschutz- und

Küstenbewachungsfahrzeugen keinen Winterschlaf hält , sondern auch
bei recht grober See ausläuft , daß schließlich unsere Flak die be-

achtliche Zunahme der weißen Abschußringe an ihren Rohren nicht

gerade schulmäßigen Nicht - und Feuerleitübungen verdankt , brauche
ich nicht zu erwähnen . Was machten aber die vielen , vielen Ver -

bände des Heeres und die Marineküstenbatterien , die doch erst zum
Schuß kommen , wenn sich auf See etwas in Reichweite ihrer Waffen
heranwagt oder gar zu landen versucht?

Zugegeben : Viel Gelegenheit hatten sie gerade im Winter nicht ,
sich Tapferkeitsauszeichnungen zu verdienen oder größere Mengen
Munition auf lebende Ziele loszuwerden . Auch für Großlandungen
war der Winter keine geeignete Jahreszeit . Nun könnte einer von
den neunmal -klugen Bierbankstrategen sagen : Wozu dann die
vielen Truppen ? Ich gäbe was drum , wenn ich allen Leuten ,
die sowas sagen oder denken , einmal den Betrieb an der Küste im

sogenannten „ ruhigen " Winter zeigen könnte !
Schon hinter der eigentlichen Front , da , wo die Eingreif »

r e f e r v e n , die zahlreichen Panzereinheiten , die Ausbildnngs -

verbände und allerhand Stäbe und Versorgungseinrichtungen liegen ,
geht 's an . Da wird aus Teusel - komm- raus ausgebildet , exerziert ,
scharf geschossen und geübt , einzeln im kleineren , dann im größeren
Verband und -schließlich mit ollen . WfiüSB, Besonders die vielen

Panzer machen dann überall die Straßen und das Gelände unsicher.
Bärenhäute ^ auf die man sich im Winter legen kann, waren jeden -

salls ein unbekannter Artikel .
„Alle Möglichkeiten durchexerziert "

Uebrigens : Hebungen ! Was sich so ein fachmännisches Gehirn ,
über dem eine Feldmütze mit dem weißen Schiedsrichterband thront ,
nur immer an Schwierigkeiten und Hemmnissen , an Ueberraschun -

gen , Fallen und Tricks ausdenken kann , kommt dran : Einmal muß
kühn und entschlossen luftgelandeter Feind angegriffen werden , ob-

wohl sich kein Mensch in der Lage auskennt , dann muß man durch «

gebrochene Feindpanzer rasch auffangen und vernichten , oder eine
Stoßreserve soll in drängender Lage so rasch wie nur möglich einen
bestimmten Punkt erreichen , die Brücke ist aber von Saboteuren
gesprengt , der Bach ausgeufert , den Durchzug durch eine Ortschaft
sperren eingestürzte Häuser , die Fernsprechverbindung , gerade wenn
man sie am nötigsten braucht , ist gestört . Melder fallen aus und
Befehle kommen nicht an . Steht ausnahmweise eine Brücke noch,
dann haben sich dort todsicher ein paar feindliche Fallschirmjäger
eingenistet . Plötzlich hängt der Himmel voll Bomber , die ihre Last
loswerden wollen . Sind die Bomber weg . dann braust kurz darauf
ein dichter Schwärm von Tiesfliegern über die Truppe weg, feuert
aus allen Rohren und läßt Eier fallen , Mannschaftstransportwagen
fallen aus , ebenso Geschütze, Pferde gehen durch, Ausfälle an Dienst «

graben , Chausseebäume liegen quer über der Straße , ein Riesen -

vor heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 25. April . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Raum von Sewastopol setzte der Feind auch gestern seine
heftigen Angriffe fort . Sie scheiterten nach zähem Ringen am Wider -
stand unserer Truppen , die von Kampffähren der Kriegsmarine mit
guter Wirkung unterstützt wurden . Die Sowjets verloren in Luft -
kämpfen 32, durch Flakartillerie und Sicherungsfahrzeuge der Kriegs -
marine weitere 24 Flugzeuge . Zwischen den Karpaten und dem
oberen Dnjestr wehrten deutsche und ungarische Truppen starke seind -

liche Gegenangriffe ab . Ungarische Verbände vernichteten dort 24
Panzer . Südwestlich Kowel wurde nach mehrtägigen harten Kämpfen
unter schwierigen Geländeverhältnissen die Masse einer bolschewisti-
schen Kavallerie -Division eingeschlossen und vernichtet . Die Sowjets
verloren dabei mehrere tausend Tote und zahlreiche Gefangene .
38 Geschütze sowie zahlreiche andere Waffen wurden erbeutet . Der
Unteroffizier K n i f p e l in einer schweren Panzerabteilung im Osten
schoß in der Zeit von Juli 1S42 bis März 1S44 101 Panzer ab.

Das Schlachtgeschwader Jmmelmann hat sich unter Führung seines
Kommodore , Ritterkreuzträger Oberstleutnant Step , an der Ostfront
besonders bewährt .

Im Landekops von Rettuno wurde ein vorübergehend verloren -

gegangener Stützpunkt im Gegenangriff zurückgewonnen . An der
Nordfront des Brückenkopfes wurden örtliche Angriffe des Feindes
abgewiesen . Schlachtflieger griffen Kraftfahrzeugansammlungen und
Nachschublager an der Cafsinosront erfolgreich an . Ein Verband
schwerer deutscher Kampfflugzeuge bombardierte in der letzten Nacht
die Hafenanlagen in Hull mit guter Wirkung .

Rordamerikanifche Bomber richteten am gestrigen Tage Angriffe
gegen Orte in Rumänien besonders aus das Stadtgebiet von Bukarest .
Deutsche und rumänische Lustverteidigungskräftc vernichteten dabei
25 feindliche Flugzeuge. Bei der Abwehr feindlicher Angriffe auf

verschiedene Orte im Raum von München und Friedrichshafen
wurden 97 nordamerikanische Flugzeuge zum Absturz gebracht .

Britische Bomber führten in der vergangenen Nacht unter Per -
letzung des schweizerischen Hoheitsgebietes einen schweren Terror -
angriff auf München . Es entstanden Schäden in den Wohnvierteln
und Verluste unter der Bevölkerung . Unersetzliche Kulturbauten
fielen dem feindlichen Terror zum Opfer . Auch die Städte Karls -
ruhe und Mannheim waren das Ziel britischer Terrorangrifse . Bei
schwierigen Abwehrbedingungen wurden 45 britische Bomber durch
unsere Luftverteidigungskräste abgeschossen . Schnelle deutsche Kamps -
slugzeuge griffen Einzelziele in Oftengland an .

Die Brillanten für Gille
Der Führer verlieh am 20 . 4 . 1944 dem Gruppenführer und

Generalleutnant der Waffen - ^ Herbert Gille . Kommandeur der
^ -Panzer -Division „Wiking "

, als 12. Soldaten der deutschen Wehr -
macht das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes .

Die Schwerter für General Jordan
Der Führer verlieh am 20. April das Eichenlaub mit Schwer -

tern an General der Infanterie Hans Jordan , Kommandierender
General eines Armeekorps , als «4. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Drei neue Eichenlaubträger
Der Führer verlieh am 2V. April das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Wilhelm Drem es . BataU -
lonskommandeur in einem Panzergrenadier - Regimem , der bereits
mehrfach im Wehrmachtsbericht genannten schlesischen 5. Panzer -
Division , als 458 . Soldaten der deutschen Wehrmacht , sowie

'
au

Oberst Karl Lothar Schulz , Kommandeur eines Fallschirmjäger -
Regiments , als 459 ., und Leutnant Günther S ch a ck , Staffel -
kapitän in einem Jagdgeschwader , als 4M . Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

/
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Tiefangriffe der Lnstsangfter auf die Zivilbevölkerung
Berlin , 2S., April . Seit einigen Tagen ist in der Anwendung

des englisch-amerikanischen Lustterrors eine neue velbrecherische
Methode festzustellen. In einigen Gauen des Reichsgebietes haben
die Lustgangster den Terror gegen die Zivilbevölkerung durch Tief -
angriffe erweitert . Jagdflugzeuge beschossen mit Maschinengewehren
aus geringer Höhe Frauen und Kinder in den Straßen der Städte
und Bauern auf dem Felde .

Dabei muh festgestellt werden , daß es sicĥ nicht um Einzelaltio -
nen mordgieriger Luftbanditen handelt , die ihren Trieb zum „Killen "
in jeder Form nachgehen wollen . Es handelt sich vielmehr um
bewußte und systematisch« Anwendung einer neuen Taktik im Terror
gegen die Zivilbevölkerung . Das deutsche Volk wird aus diese neue
Art des Luftverbrechens mit der Haltung und Abwehrkraft ant -
warten , die es seit jeher auch im oerschärften Bombenkrieg der Welt
eindrucksvoll dokumentiert hat .

Unter dem Kindruck der hohen Verluste bei den Einflügen der
Bombengeschwader geht der Feind zu Methoden über , die in ihrer
Sinnlosigkeit seiner Verzweiflung Ausdruck geben über die aus -
gebliebene Wirkung der Bombenangriffe auf das deutsche Volk . Es

gibt kein Argument und keinen Vorwand militärischer Att für diS
Rechtfertigung dieser Methode . Wehrlose Frauen und Kinder in den
Straßen niederzuknallen , das ist nicht mehr eine Angelegenheit der
Kriegführung , sondern gehört in das Gebiet der Kriminalistik . Die
Anwendung solcher Methoden kennzeichnet die Bolschewisierung deZ
Krieges , dem die Anglo -Amerikaner sich in ihrer geistigen und mili «
tärischen Haltung haben ausliesern müssen.

Denn ohne Zweifel liegt auch diesem Vorgehen die Erkenntnis
zugrunde , daß das deutsche Volk weder mit den Massen noch durch
den Bombenterror auf die Knie zu zwingen ist.

Ausweglos und ratlos werden nunmehr aus dem Musterkoffer
kolonialer Patente diejenigen hervorgeholt , mit denen man ehedem
in Afrika oder Indien billige Triumphe errungen hat . Die Vor «
stellung aber , aus diese Art und Weise das deutsche Volk besiegen zu
können , ist närrisch . Sie zeigt , daß es dem Gegner zwar möglich ist,
seine Kriegsmittel zu brutalisieren , daß er aber in der geistigen und
verstandsmäßigen Form der Kriegführung jenem Schrumpsungs -
Prozeß unterliegt , der in Teheran begonnen hat und dem raschen
Altern seiner Staatsmänner entspricht .

Goltene Ketten für alle Böller durch Welttvährnng "
Wie Morgenthau fein . arbeitsloses Gold " wieder profitabel gestalten möchte

Berlin , 25 . April . Seit fast einem Jahr brüten die USA . -Finanz -
juden darüber nach, auf welche Weise sie am besten die nutzlos ge -
horteten 21 Milliarden Dollar Goldreserven der Vereinigten Staa -
ten nutzbar machen könnten . Sie glauben das Problem jetzt ge -
löst zu haben und kommen mit einem sogen, neuen „Weltwäh -
rungsplan " heraus , den jetzt einer der größten Finanzhyänen
der USA ., Roosevelts jüdischer Finanzminister Morgenthau , be -
kanntgab .

Danach ist ein internationaler Weltwährungsfonds von acht
Milliarden Dollar vorgesehen , der auf dem Goldstandard beruhen
soll' und der später durch den Beitritt der jetzt noch nicht teilneh -
menden Länder auf zehn Milliarden Dollar erhöht werden soll. Ein
Teil soll in Gold gezahlt werden . Alle Teilnehmer sollen aus die-
sem Fonds Devisen in beschränktem Umfang erhalten .

Mit diesem neuesten und raffiniertesten Ausbeutungsmanöver ,dem größten jüdischen Schachergeschäft überhaupt , glaubt die jüdi -
sche Welthochfinanz auf die einfachste Art ihr Ziel der Ausplünde -

rung der Völker und Versklavung der Welt erreichen zu können.
Das internationale Finanzjudentum will mit diesem Plan nicht
nur alle Währungen kontrollieren , sondern im Falle eines Sieges
auch allen Nationen das Maß ihrer wirtschaftlichen Betätigung
und Güterversorgung vorschreiben . Damit würde nicht mehr die
Arbeit , die das nationalsozialistische Deutschland über das Gold
setzte und damit dem schaffenden Menschen den größten Wert zuer -
kannte , sondern das Gold , das Sinnbild des jüdischen Schmarotzer -
tums , herrschen . Mit der Durchführung dieses Planes , nach deni
die einzelnen Völker nur nach der Höhe ihrer Teilhaberschaft an
dem Währungsfonds Zugang zu den Rohstoffen und Lebensmitteln
der Welt hätten , würden gleichsam alle Völker der Erde in goldene
Ketten gelegt und in ihnen zu Arbeitssklaven herabgewürdigt . Die
Freiheit der Völker wäre dann endgültig dem Götzen Gold ge-
opfert , aber zugleich auch die Geldsackdiktatur des Weltjudentums
sichergestellt. Daß diese jüdische Weltausbeutung nicht zu ihrem
Ziel kommen wird , dafür werden die deutsche Wehrmacht und ihre
Verbündeten durch ihren Kamps und schließlichen Sieg sorgen.

Soldat zu s« n ! Aber schließlich hat man eine Truppe und eine
Führung , die alle erdenklichen Einsätze , Gegenstöße , Gegenangriffe
und Verschiebungen geübt hat , Weg und Steg kennt , so wendig und
durchgebildet ist , daß ihr die dreckigste Lage , vor die sie der Ernst -
fall stellt, bei weitem nicht so schlimm vorkommt wie das , was sie
von ihren Uebungen her gewohnt ist!

Der Ausbau der Stellungen
Nicht zu vergessen : Der Ausbau der Stellungen ! Auch hier hinterder Front . Ortschaften , Barackenlager , Unterkünfte , Munitions - und

Verpflegungslager , Fabriken , Bahnhöfe müssen zur Verteidigung
eingerichtet , Auklammerungs - und Sperrstützpunkte , Riegel - und
Ausfangstellungen , Brückenköpfe ausgebaut , Beobachtungsstellen ein -
gerichtet werden . So wird und ist auch hinter der Front der „totale "
Krieg vorbereitet und hält alles in Atem .

Die Ausbildung an den Waffen und deren Pflege erfordert ganz
erheblich _ mehr Zeit als sonst. Denn die Truppe hat neben ihrer
planmäßigen Ausstattung noch eine ganze Menge zusätzlicher Waffen
und Kampfmittel zu bedienen und zu pflegen . Das gilt für den
Kanonier ebenso wie für den Grenadier . Denn auch jede Batterie ,
jeder abgesetzte Geschützzug — mögen sie zur Divisions -Artillerie ,
zur Heeres - oder Marine -Küstenartillerie , zur Flakwaffe gehören
oder Eisenbahngeschütze bedienen — ist zum runduL ? verteidigunqs -
fähigen Stützpunkt ausgebaut und mit allen nötigen Abwehrwaffen
ausgestattet . Außer „ ihren " Geschützen müssen daher die Kanoniere
gegebenenfalls bedienen : Maschinengewehre , Granatwerfer , Pak ,
Sturmabwehr - Geschütze und leichte Flak , wenn nicht auch noch
Flammen - und Scheinwerfer . Rechnet man noch die Panzer -
Nahbekämpfungsmittel , die Maschinen - und die gewöhnliche Pistole ,
Handgranaten und die blanke Waffe dazu, ist der Zehnkämpfer bald
erreicht .

Bei Tag , bei Nacht , bei Nebel
Dann kommen die vielseitigen Uebungen : Alarm , schlagartiges

Einsetzen des Sperrfeuers aus See , wenn ganze Schwärme von
Landungsbooten plötzlich in toller Fahrt aus dem Dunst hervor -
brechen , Bekämpfung anlandender oder bereits gelandeter Truppen
und Panzer — Abriegelung — Gegenstoß — Abwehr von Schützenund Panzern , die von Land her angreifen , zähes Durchhalten ein -
geschlossener und Entsatz solcher Stützpunkte , Verhalten bei Beschuß
von See , Bombenabwurf , Tieffliegerangriff , künstliche Vernebelung ,
Nahangriff , Anariff auf die eigenen Stellungen , um jede Annähe -
rung , jede Deckung, die besten Feuerstellungen für Begleitwaffen
herauszufinden , Biwakieren zur Abhärtung der Truppe , rasches
Herausziehen von Stoßkräften unter der Anqahme , daß im ange¬
griffenen Nachbarabschnitt Not am Mann , vor dem eigenen aber
Ruhe ist. Und das wieder am hellichten Tag bei Sicht und diesigem
Wetter , bei mondheller oder zappendüsterer Nacht , in dicker Nebel -
brühe , bei Sturm und Regen . Das erzieht zur Wendigkeit !

Wer diese ausgebaute Küstenzone am Atlantik zum ersten Male
sieht, muß schwer enttäuscht sein, so wenig ist von dem viel er -
örterten Ausbau zu sehen ! Man muß wissen, was da alles im
Boden drin steckt — eine „oberflächliche " Betrachtung genügt nicht .

Am Hang eine Tarnmatte , die ein größeres Loch verdeckt, ent -
puppt sich als Eingang oder Scharte , aus der ein Maschinengewehr ,eine Panzerabwehrkanone oder ein Geschütz herausschießt . Ein un -
regelmäßig kuppelartiges Gebilde kann ein Panzerturm , fest oder
drehbar , für Maschinengewehr , Panzerabwehrkanone oder Beobachter
sein, ebensogut eine Scheinanlage oder überhaupt nichts , ein Irr -
tum ! Ein kleines Loch im Boden , meist mit leichtem Deckel , kann
eine halbüberdeckte Feuerstellung mit Unterschlupf daneben sein , aus
Stahlbeton gebaut ? aus dem Loch kann plötzlich und überraschendein Maschinengewehr , ein Flammenwerfer , eine Panzerbüchse , ein
Handgranatenwerfer , ein Grenadier zum Gegenstoß auftauchen oder
ein Granatwerfer , ein Flieger -Maschinengewehr herausschießen . Man
stolpert fortgesetzt über Hindernisse oder muß ihnen ausweichen .
Kurz : eine reichlich verwirrende Angelegenheit , bei der kein Menscheinen klaren Ueberblick bekommt und die Zusammenhänge im ein -
zelnen nicht zu erkennen sind — und das soll ja gerade erreichtwerden !

Wenn man sehen will , was da alles gebaut wurde und von
welcher Stärke , dann muß man sich schon der Mühe unterziehenund selbst in den Boden untertauchen , in dem alles steckt. Am
besten nimmt man sich einen bestimmten kleinen Abschnitt vor und
wandert durch all diese Betonblöcke , Gräben , minierten Hohlgänge ,Feuer - und Beobachtungsstellungen durch . Erst dann gewinnt maneinen Ueberblick über die Zusammenhänge , sieht die Unzahl von
Unterkunftsräumen , Versorgungseinrichtungen und Vorräte aller
Art , die Befehls - und Nachrichtenzentralen . Hatte man erst das
Gefühl , das Ganze wäre eine Mausefalle , dann merkt man erst, daßüberall ein Ausgang , eine Rampe , ein Ausstieg ist, in der die
Besatzung rasch und unvermutet zum Gegenstoß auftauchen kann
oder Schuß - und Beobachtungsmöglichkeit hat . Und bekommt ersteine Ahnung , welche Arbeitsleistung , was für ein wohldurchdachtesund ausgeklügeltes System in dem allem steckt — und was in dem
arbeitsreichen Winter alles fertig wurde ! Und unentwegt wird weiter
gebaut , ergänzt , verbessert mit allen Kräften und allen Mitteln .

Zur Abwehr der seit langem angekündigten Großhandlung stehtder deutsche Soldat bereit , kampferprobt , gehärtet , bewährt , in voll
ausreichender Stärke und bester Ausrüstung , seit Monaten geschultund eingespielt aus alle Aufgaben , die an ihn herantreten können,und gestützt auf einen Ausbau , der seit Jahren mit einem gewaltigen
Einsatz an Kräften und Mitteln unter Verwertung aller neuzeit - -
lichen Kriegserfahrungen entstanden ist, dessen Deckungen in allen
Fällen auch gegen schwerste Bomben ihre überlegene Härte erwiesen
haben und der Besatzung und ihren Waffen und Kampfmittel zu-
verlässigen Schutz gegen jeden Beschuß oder Bombenabwurf geben.

Was wissen wir vom Innern der Erbe ?
Von Dozent Dr . Phil , habil W . v . Engelhardt .

Der neue Ausbruch des Vesuvs mit seinen Zerstörungen hat
diese Frage vielfach auftauchen lassen . Die Bohrlöcher und Auf -
schlösse des Bergbaus bieten uns nur einen geringen Einblick , da
sie bei einer Gesamttiefe bis zum Erdmittelpunkt von 6367 Kilo¬
meter nur etwa 2—3 Kilometer in die Erdrinde hineinreichen . In
den Bergwerken und Bohrlöchern beobachtet man mit zunehmen -
der Tiefe 'eine Zunahme der Temperatur von etwa 3 Grad auf
1<X) Meter . Wir müssen daraus schließen, daß im Innern der Erde
sehr beträchtliche Temperaturen herrschen , worauf ja auch schon die
Beobachtungen an den Vulkanen hinweisen , denen Lava , d . h . ge -
schmolzene Gesteine von einer mittleren Temperatur von 1000 Grad
entquellen . Sorgfältige Ueberlegungen führen zu dem Schluß , daß
die Temperaturzunahme in den tieferen Erdzonen langsamer er -
folgt als in den äußeren Schichten .

Während aus astronomischen Beobachtungen und aus der Messung
der Schwerkraft auf der Erdoberfläche folgt , daß im Mittel l ccm .
Erdmaterie 6,5 Gramm wiegt , haben die Gesteine der uns bekann -
ten äußeren Erdrinde ein mittleres spezifisches Gewicht von nur
2,7—2,8 g/ccm ., so daß man annehmen muß , daß sich im Innern
der Erde Materie von höherem spezifischen Gewicht befindet . Es
liegt nahe , daß die Dichte der Erdmaterie mit wachsender Tiefe
mehr oder weniger kontinuierlich zunimmt .

Die wichtigste Sonde , mit der man in das Innere der Erde
eindringen kann , sind die Erdbebenwellen . Dies sind elastische
Störungen , die sich von den Erschütterungszentren der Erdbeben
aus wellenförmig durch den ganzen Erdball fortsetzen. Aus der
Registrierung der Erdbebenwellen durch die Erdbebenstationen der
ganzen Welt lassen sich Laufweg und LauMchwindigkeiten der ein -
zelnen Wellenzüge genau ermitteln . Da die Geschwindigkeit der
Bebenwellen in bestimmter Weise von der Dichte und den elastischen
Eigenschaften des durchlaufenden Mediums abhängig ist , kann man
aus den Lansg -schwindigkeiten wichtige Schlüsse aus die Beschassen-

Finnisch-sowsetische Fühlungnahme gescheitert
Helsinki, 25 . April . Die nach der finnischen ablehnenden Ant -

wort vom 17. April durch schwedische Stellen aufs neue betriebene
Fühlungnahme zwischen Finnland und der Sowjetunion über die
sowjetischen Bedingungen eines sowjetisch-finnischen Wafsenstillstan -
des sind nach einem amtlichen sinnischen Kommunique als geschei -
tert zu betrachten . In der finnischen Verlautbarung , in der noch
einmal der Gang der durch Schwedens Betreiben zustandegekom -
menen Fühlungnahmen mit der Sowjetunion dargelegt wird , wird
darauf hingewiesen , daß nach eingehender Prüfung der bolschewisti-
schen Bedingungen durch Regierung und Reichstag sich für Finn -
land keine Möglichkeiten zu Verhandlungen ergeben .

„Husvudstadsbladet " führt in seinem Leitaufsatz aus , daß das
Eingehen auf die sowjetischen Bedingungen gleichbedeutend damit
wäre , daß Finnland sich selbst die Schlinge um den
Hals legte , die von seinem Feinde nach Belieben zugezogen wer -
den könnte . Auf diese Bedingungen habe die finnische Regierung
die einzige für das Beste des finnischen Volkes mögliche Antwort
erteilt , nämlich ein klares Nein . Dem finnischen Volke bleibe nun -
mehr nur noch die eine Möglichkeit : einig und entschlossen den
Krieg weiterzuführen , um seine nationalen Werte und seine Zukunft
zu erhalten .

Mit der Sowjetarmee zieht der Terror ein
Budapest , 25 . April . Wie die Zeitung „Viradat " meldet , traf

in Jassy der aus Ezernowitz geflüchtete polnische Lehrer Stanislaw
Ziesla ein , der sich nach abenteuerlicher Flucht durch die Linien der
beiden kämpfenden Heere durchgeschlagen hat . Der Pole berichtete ,
daß im Gefolge der sowjetischen Armee ein wahres Schreckens-
regiment einziehe . Die kämpfende Trupps werde von den Sowjet -
komiyissaren und ihrem verbrecherischen Gefolge , die sofort die
Zeitung auch in den kleinsten Ortschaften an sich reißen , begleitet .
Da es sich bei den Kommissaren fast durchweg um die gleichen
Männer handelt , die seinerzeit in diesen Gebieten tätig waren , finde
eine blutige Abrechnung mit all den Bewohnern Galiziens und der
Bukowina statt , die angeblich oder tatsächlich mit den Deutschen
oder den rumänischen Behörden zusammengearbeitet haben . Dazu
komme noch ein ausgedehntes Spitzel - und Angebersystem , bei dem
neben der allgemeinen politischen Sache auch persönliche Gegensätze
ausgetragen werden .

.Die Probleme der USA . immer schwieriger .
Stockholm , 24. April . Nach einer Meldung aus Boston gestand

Roosevelts stellvertretender Kriegsminister Robert Patterson , das
Arbeitseinsatzproblem werde in den USA . immer schwieriger wer -
den, wenn der Krieg noch lange dauere . Er erklärte , daß er für die
die darüber murrten , keinen Trost habe .

heit des durchlaufenen Materials ziehen . Von besonderer Bedeu -
tung ist die Unterscheidung von zwei Arten von Bebenwellen . Die
einen , die Longitudinal - oder Verdichtungswellen entsprechen den
Schallwellen in der Luft oder im Wasser und bestehen in einer
rhythmischen Zusammenziehung und Ausdehnung des Mediums ;
sie können sich in allen Medien ausbreiten . Die anderen , die Trans -
Versal- oder Querwellen entsprechen etwa den Wellen , die ein schwin-
gendes Seil zeigt : die elastischen Verformungen erfolgen quer zur
Fortpflanzungsrichtung . Diese Wellen können sich nur in solchen
Medien ausbreiten , die einen Widerstand gegen Formänderung zei -
gen , sie sind also nicht möglich in Gasen und Flüssigkeiten .

Die Geschwindigkeit der Erdbebenwellen nimmt mit wachsender
Tiefe im allgemeinen zll. Darüber hinaus ergeben sich aber be -
stimmte Tiefen , in denen sich die Laufgeschwindigkeit mehr oder
weniger plötzlich ändert , was auf Aendernngen der Eigenschaften
der Erdmaterie hinweist . Diese Unstetigkeitsstellen sind Marken ,die eine Einteilung des Erdinneren in einzelne Hauptzonen möglich
machen . Im ganzen unterscheidet man drei solche Hauptzonen : der
E r d m a n t e l von der Oberfläche bis in 1200 Kilometer Tiefe ,die Zwischenschicht von 1200 Kilometer bis zu 2900 Kilometer
und den Erdkern von 2900 Kilometer an einwärts , also eine
Kugel von etwa 3500 Kilometer Radius . Ueber den Erdmantel
sind wir am genauesten unterrichtet : Zu oberst liegt eine von einer
wechselnd dicken Decke von Schichtgesteinen bedeckte Schale von Ge-
steinen etwa granitischer Zusammensetzung , wegen des Vor -
Herrschers der Elemente Silizium und Aluminium in ihr „Sial "
genannt . Darunter folgt , durch eine geringe Unstetigkeit in den
Wellengeschwindigkeiten angezeigt , in einer Tiefe von etwa 10—20
Kilometern eine Schicht von Gesteinen , die wahrscheinlich etwa den
Basalten entsprechen . Sie sind schwerer als die Gesteine der
Granitschale , die auf ihr gleichsam schwimmen , und enthalten
weniger Kieselsäure und dafür mehr Magnesium , Eisen usw. Man
nennt diese Schicht „Sima " (aus Silizium und Magnesium ). Auf
den Böden der Ozeane tritt das „Sima " wahrscheinlich
direkt zu Tage . In größeren Tiefen nimmt die Temperatur so stark
zu, daß die aus kristallisierten Mineralen bestehenden Gesteine nicht

Ein Labour -Kandidat gegen Cripps
Stockholm , 25. April . Die Labour Party hat , wie Exchangs

Telegraph meldet , beschlossen , für die künftigen Wahlen (die wohl
erst nach dem Krieg stattfinden ) in dem Wahlbezirk von Sir Stas -
sord Cripps einen Kandidaten gegen Cripps aufzustellen .

Fn Südamerika wimmelt es von Sowjetagenten
Stockholm , 25 . April . Nachdem die Bemühungen der Ver . Staaten ,

die südamerikanischen Regierungen zur Wiederaufnahme der diplo -
matischen Beziehungen zur Sowjetunion zu gewinnen , in verschie-
denen Ländern Erfolg gehabt haben , beginnt es in ganz Süd -
amerika von Sowjetagenten zu wimmeln , die sämtlich die
diplomatische Immunität sür sich in Anspruch nehmen . Moskau
hat , wie amerikanische Zeitungen berichten , die Anerkennung durch
einige der kleineren südamerikanischen Republiken benutzt, Aus -
bildungsstellen für Agenten in Südamerika einzurichten .

So erschien bekanntlich zur allgemeinen Ueberraschnng Kolum »
b i e n s der neue Sowjetgesandte mit einem Stab von mcht weniger
als 3 4 Personen , die natürlich in gar keinem Verhältnis zu
der Aufgabe einer S ^wjetgesandtschast in Kolumbien steht. In
Amerika vermutet man aus Grund von sowjetischen Andeutungen ,
daß Moskau in Kolumbien eine Art „Diplomaten -
schule " zur Ausbildung von Vertretern für andere südameri -
kanische Republiken errichten will , die, wie man annimmt , in nächster
Zeit die Beziehungen zur Sowjetunion wieder aufnehmen werden .

Reuer Tieskühlwagen der Reichsbahn
Zu Beginn des Krieges war die Erzeugung tiefgefühlter Lebensmittel

gerade im Ausbau begriffen . Die bis zu diesem Zeitpunkt vorhandenen
Kühlwagen genügten sowohl in der Isolierung als auch in der Be -
eisungsemrichtuna nicht den Ansprüchen , die bei der Beförderung von
Gefriergütern gestellt werden müssen . Versuche führten zur Entwicklung
eines Tieskühlwagens , der aber den im Kriege besonders unangenehmen
Nachteil einseitiger Einsatzmöglichkeit hat . Die Reichsbahn hat sich des -
halb zum Bau eines vielseitig verwendbaren Kühlwaßens entschlossen,des sogenannten Universaltühlwagens . Im Universalkuhlwagen können
sämtliche gefrorenen frischen Lebensmittel mit Ausnahme frischer Mische
befördert werden , für die auch weiterhin eine besondere Wagenbauart
erforderlich bleibt , Mr den Frischsleischtransport sind 18g ssletschhaken
vorhanden . Für Gefriergüter ist Trockeneis als Kühlmittel vorgesehen ,das in drei im Dach liegenden Bunkern mitaefiihrt wird , ffrische Güter
werden mit Wassereis geMhlt , das in zwei Stirnwandbnnkern unter -
gebracht wird . Die Wandstärke beträgt allseitig 300 Millimeter . Die
starke Isolierung in Verbindung mit dem großen Eisvorrat macht den
Wagen für den Einsatz im europäischen Raum besonders geeignet , da
er lange Strecken ohne Zwischenbeeisung zurücklegen kann. Bei ein -
maliger Beeisnng mit Wassereis wurde im Mittel eine Ladetemperatur
von plus 2 .5 Grad erreicht und tt Tage lang gehalten . Ein Versuchmit Trockeneis ergab , daß die Laderanmiemperatur bei 21 Grad Außen -
temperatur vier Tage lang unter Null gehalten werden konnte , wobei
der Tiefstwert 16 Grad unter Null erreichte . Eine Anzahl Wagen ist
mit Dampfheizung ausgerüstet und so auch sür die Beförderung kälte-
empfindlicher Güter im Winter geeignet .

mehr bestandfähig sein können . Eine kleine Unstetigkeit der Ge-
schwindigkeit der Bebenwellen in 60—70 Kilometer Tiefe deutet
man als die Grenze zwischen den kristallisierten Gesteinen und den
geschmolzenen Massen , dem Magma . Da aber auch noch die
Querwellen dieses Magma zu durchdringen vermögen , darf man es
sich nicht als flüssig im eigentlichen Sinne vorstellen , sein Zustand
entspricht dem eines amorphen Glases . Druckentlastung führt dann
zum eigentlichen Flüssigwerden : solch flüssiges Magma sehen wir
in den Vulkanen emporsteigen . Die Temperatur an dieser Magma -
grenze beträgt etwa 1000— 1500 Grad , der Druck etwa 10 000 bis
15 000 Atmosphären . Ueber die Beschaffenheit der Zwischenschicht,in der sich die anfängliche GeschwindigkeUszunahme der Beben -
wellen stark verringert , können wir auf direktem Wege nur wenig
aussagen . Die Grenze zum Erdkern in 2900 Kilometer Tiefe ist
durch eine sehr starke plötzliche Abnahme der Geschwindigkeit der
Verdichtungswellen (von 13,25 auf 8,5 Kilom - Sek .) und dadurch
charakterisiert , daß die Querwellen über diese Grenze hinaus nicht
weiter in die Erde einzudringen vermögen . Wir schließen aus
dieser letzten Tatsache , daß der Erdkern nicht mehr st a r r ist,sondern wie ein Gas oder eine Flüssigkeit Formänderungen
keinen Widerstand entgegensetzt . Die im Erdkern befindliche Ma -
terie befindet sich unter sehr extremen Bedingungen : Die Tem »
peratur hat dort Werte zwischen 2000 und 8000 Grad ,der Druck liegt zwischen 1,5 und 4 Millionen Atmosphären . Die
Dichte der Materie im Erdkern liegt zwischen 9 und 12 g/ccm .,und der Stoff ist dort etwa 6— 10mal so inkompressibel
wie Stahl . Infolge der hohen Temperaturen ist die Materie
des Erdkerns einatomig , d . h . es kommen dort keine chemischen
Verbindungen mehr vor und auch die Atome selbst sind ionisiert ,
d . h . ihrer äußersten Elektronen beraubt . Damit ist in groben Um-
rissen alles gesagt , was wir einigermaßen sicher , d . h . ohne Einsüh -
rung von Hypothesen , über die Beschaffenheit des Erdinnere, ? wissen.

Verlag und Druck ! Badische Presse . Grenzmark -Druckerei und VerlagGmbH . VerlagSIeiter : Arthur Pets » . Hauptschriftleiter ! Dr . Carl Caspar
Speckner in Karlsruhe .



I 1944 Dienstag , den 25 . April 1944 Nadische presse Nummer 96. Seite 3

1 ft

IAUS KARLSRUH ]
Das Kinö mit dem Bade ausfckütten ?

„Nein , man soll das Kind nicht mit dem Bade ausschütte/ "
, sagte

der Oberfeldmeister zum Arbeitsmann , „man soll auch? keinen
Hammerkopf fortwerfen , wenn der Stiel zerbrochen ist. "

Diese Lehre war eigentlich sehr notwendige denn drf Arbeits¬
mann hatte tatsächlich den Hammerkopf zum Fenster hin/isgeworfen ,
als beim Einschlagen eines großen Nagels der lei/te Hammer
zerbrach . Und wenn ihn nicht beinahe der Oberfeldnieister an den
Kopf gekriegt hätte , läge der Hammer heute noch fm Walde und
wäre total verrostet und unbrauchbar geworden , « anz abgesehen
davon , daß er nachher gesehlt hätte und einer -iWi hätte bezahlen
muffen . j

„Na "
, sagt der Arbeitsmann, , „sollen sich man / ich ! so haben , das

Ding hätte ich noch bezahlen können ." ( ■
Und d "1 er bei diesen Worten mit dem Nüven zur Tür stand ,

hatte er nicht gesehen, daß der Oberseldmeist « im Rahmen stand
und sich das mit anhörte . /

„Mein lieber Freund "
, meinte er , „darailf kommt es nicht an ,

«b man es bezahlen kann . Daß es erhaltest bleibt , ist die Haupt -
sache . Dieser Hammer ist nämlich aus £ i/en . Kanonen sind auch
» us Eisen , Panzer auch , Granaten und Bomben auch und wenn
soundsoviel Leute auf den Gedanken kom/en , daß so ein Hammer
doch keinen großen Wert hat und ihn e/nfach wegwerfen , um sich
einen neuen zu kaufen , können wir ehtzn ein paar Panzer oder
Kanonen oder Bomben weniger macheu , weil wertvolles Material
»erschleudert wird ."

Das macht den Arbeitsmann nachdenklich. Ja , wenn man immer
Gleich daran denken würde ! Aber man - sieht nur den kleinen Hammer
und denkt sich nicht viel dabei . So wichtig scheint er gar nicht und
da wirft man ihn weg , weil das einfacher ist , als ihn zu reparieren .
Leichtsinn ? Nein , sicher nicht , nur Unüberlegtheit . Man muß eben
bei jeder Arbeit etwas nachdenkest. Eine Frage im Vertrauen :
Würden Sie einen Heftstift mit einem Vorschlaghammer einschlagen ?
Sicher nicht . Und darum wollen wir dann den dicken Nagel mit
einem Hammer aus dem Laubsägekasten in die Steinwand schlagen ?

RAD .-Kriegsberichter W . Michael Kreutz « x./

Studium an Koch - und Fachschulen kriegswichtig
Macht möblierte Zimmer bereit

Das Studium an den Hoch - und Fachschulen ist im totalen Krieg
eine kriegswichtige Aufgabe . Die Führung des Reiches hat bestimmt ,
daß der Lehr - und Forschungsbetrieb an den deutschen Hochschulen
uneingeschränkt weitergeführt wird . Vor wenigen Tagen hat ein
neues Semester begonnen . Eine große Zahl von Studentinnen und
Studenten , insbesondere Kriegsversehrte , kehren zum Studium an
ihre Hochschule zurück.

Das Reichsstudentenwerk , dem die wirtschaftliche Betreuung der
Studierenden und damit die Wohnungsbeschaffung obliegt , sieht vor
allem in der Unterbringung der kriegKbersehrten Studenten eine
vordringliche Aufgabe . Es wird gebeten , das Reichsstudentenwerk
dabei durch die Bereitstellung von möblierten Wohnräumen an den
Hochschulstädten zu unterstützen uud Zimmermelduugen an die ört -
lichen Studentenwerke zu richten . /

Leuchtgasvergistung durch Fahrlässigkeit / Vorsicht macht die Gefahren
unwirksam

Zahlreiche Fälle von Gasvergiftungen , die sich in den letzten
Monaten in einer Stadt Westdeutschlands ereigneten , gaben Ver -
anlassung , einmal den Ursachen nachzugehen . Das Ergebnis ist auch
für andere Städte bemerkenswert .

Nach jeder gemeldeten Gasvergiftung versucht ein Beamter des
Städt . Gaswerkes an Ort und Stelle die Ursache zu ermitteln .
Wenn wir die gewollten Gasvergiftungen lebensmünder Bolkge -
Nossen ausscheiden , fanden die verbleibenden 29 Gasvergiftungsfälle
des Jahres 1943 folgende Aufklärung :

In 17 Fällen war der Gashahn versehentlich nicht ganz ge -
schlössen worden , in zwei Fällen der Gasschlauch vom Gaskocher
abgerutscht , in vier Fällen der Gasschlauch porös , in drei Fällen

nichts zu tun , sondern waren auf Herzschlag zurückzuführen . Daraus
ergibt sich , daß alle Fälle auf Gleichgültigkeit oder Fahrlässigkeit
zurückzuführen sind.

Die meisten Vergiftungsfälle gehen auf den nicht gefchlos -
senen Gashahn zurück. Man hat zwar am Hahn gedreht , die
Flamme ist auch verloschen , aber der Hahn ist nicht ganz geschlossen .
Es strömt langsam und deshalb geräuschlos Gas aus , füllt die
Küche , dringt auch in die nebenan liegende Schlafstube und der
Gastod holt seine Opfer im Schlaf . i

In vielen Fällen ist die Ursache der Gasvergiftung diese: die
Hausfrau hat die Gasflamme angezündet und einen Topf mit Was -

ser aufgestellt . Sie glaubt alles in DrdjHrftg . Während sie kurze
Zeit außerhalb der Küche war , hat ccher das überkochende Wasser
die Gasflamme gelöscht. Das strömt nun aus und führt ,
wenn die Sache nicht rechtzeitig bemerkt wird , zum Unheil . Be -
sonders verhängnisvoll ist dieser Fall — das Verlöschen der Flamme
durch überkochendes WaDer —, wenn der Küchenbenutzer, während
er aus das Kochen » artete , eingenickt ist. Es passiert vor allem
älteren Leuten .

Leuchtgasverßlftung ist eine Kohlenorydvergiftung . und zwar
liegt die .Mliche Dosis etwa bei 0,4 v . H . Kohlenorydgehalt der
Luft . Die Gefahr des ausströmenden Gases ist umso größer , je
kleine? ' der Raum ist . Wenn z . B . in einer mittleren Küche der
Äaßhahn versehentlich nur halb geschlossen wurde , dann strömt so

waren das
^ Kugelgelenk oder der Hahn an der Gaslampe undicht ^ 15

geworden , in einem ^ alle war der Backofen zum Hetzer benutzt, .- Minuten empfindliche Schäden erleiden würde . Nach etwa einer

j .
' ° " ! Stunde würde die Vergiftung einen unbedingt tödlichen Grad er ->

reicht haben . Das sind freilich ganz unbestimmte Angaben , denn
verschiedene Umstände , z . B . die Empfindlichkeit des betreffenden
Menschen , die Dichtigkeit der Fenster und Türen usw„ spielen dabei
noch eine Rolle .

Die Wissenschaft hat in den letzten Jahren Methoden entwickelt ,
mit denen dem Gas das giftige Kohlenoxyd entzogen wird . Die
entsprechenden Anlagen können im Augenblick aber nicht beschafft
werden . Nach dem Kriege wird die Gasentgiftung , wenigstens so -
weit das Haushaltsgas in Frage kommt, zweifellos eine Zukunft
haben . Bis dahin heißt es, die Gefahren des Leuchtgases durch
Vorsicht unwirksam zu machen.

Külve nctievl ~ schnall gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister

hat Herrn Major Walter Stein , Weltzienstraße 16, anläßlich
der Verleihung des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz die Glück-
wünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Wir gratulieren ! Heute kann Joses Lohr , Herrenstraße 58, sei¬
nen 84 . Geburtstag begehen .

Auszeichnung . Stabsapothekex Fritz W e ! s s e n b a ch, Georg -
Friedrich - Straße 2l , erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl. mit
Schwertern .

„Lied von der Glocke " erst am 1. Mai . Nach dem außergewöhn -
lichen Erfolg , welchen die Aufführung des Oratoriums von Schiller
„Das Lied von der Glocke " am Ostermontag hatte , findet eine zweite
Aufführung , durch die NS .- Gemeiuschaft „Kraft durch Freude " ver -
mittelt , am Montag , den 1 . Mai , in der Festhalle statt . Eintritts -
karten von RM . 1 .— bis RM . 4.— sind in der KdF .- Vorverkaufs -
stelle Waldstraße 4va erhältlich . Tel . 9692.

NMenbWgen an Kriegsgefangene und Zivilinlernierle
Postsendungen an Kriegsgefangene und Zchilinternierte in Feind -

läudern und Ländern , nach denen der allgemeine Postdienst nach
Abbruch der diplomatischen Beziehungen eingestellt wurde , sind,
nach einer Mitteilung des Reichspostministeriums , von der Post¬
beförderung nicht ausgeschlossen worden . So sind auch Jnter -
nierungssendungen an hie in Argentinien internierten Angehörigen
des Panzerschisfes „ Gras Spee " weiter zugelassen.

^ 00 Dtltö'SltOCfttt ffit Kllt SFJttflf / Ein Sonntagnachmittag im Künstlerhaus
Getragen von großem Idealismus und spürbarer Begeisterung

so erklingt klar und gleichgewichtig nebeneinander Musik des
Früh - und Hochbarock , Musik , deren Stil zum Teil — so
etwa gleich Erlebach (1657— 1714) , mit dem man begann — jetzt wieder
von uns erobert sein will , aber auch Musik , die man heute wirk -
lich nicht erst bewundern lernen muß , obwohl sie — es sei nur an
Th . Baltzars ( 1630—1663) in doppelgriffigem Spiel geradezu mo-
dem anmutenden Violinsatz erinnert — fast noch aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg stammt . Noch mehr gilt das natürlich für dessen
Zeitgenossen Adam Krieger , den man ja .nicht ganz zu Uurecht den
Schubert des 17. Jahrhunderts genannt hat . Gewiß haben es dann
auch die Interpreten bei Buxtehude z . B . , der eine Generation
später bestimmend in die deutsche Musikgeschichte eintritt und aus -

drucksmächtiger , reicher und vielseitiger als seine Vorläufer ist ,
schon leichter , doch selbst einen Telemann durch getreue Erweckung
seiner Werke so zu ehren , daß er unmittelbar anspricht , ist immer
noch schwierig und setzt zumindest ein in hohem Grade aufeinander
Eingespieltsein voraus . Doch das ist es insbesondere , was die schö-
nen Darbietungen des Duis - Quartetts für Alte Musik
auszeichnet und ihnen einen intimen Reiz leiht . Und dieser nie
erlahmende Eifer um ein vollgültiges Gestalten hilft sogar einige
widrige Umstände überwinden , angefangen mit der zerbrochenen
Viola d'amore , der lädierten Flöte , der freilich durch eine Frei -

burger Sängerin rasch und gut vertretenen Sopranistin , die von
Köln ausgeblieben war , und schließlich mitverursacht durch eine
beängstigende Saal - Leere . Zu den wenigen Hörern sprechen indessen
die einzelnen Mitglieder der Vereinigung dafür desto eindruckS-

voller mit Ernst D u i 3 an der Spitze , der nach jeweils kurz ein -
führenden Worten die Gambe und Laute vorzüglich spielt , die
Flöte bläst und auch singt . Ein Geiger , der Bewundernswertes auf
seinem Instrument aus den alten Meistern herausholt , ist Hubertus
D i st l e r , eine Cembalistin , die uneingeschränktes Lob (zumal bei
den hübschen Mozart - Variationen ) sich verdient , Fine KrakamP ,
und eine Sängerin , die anziehende Stimmittel mit edlem Vortrag
vereint , Elisabeth Weiler . Den stil - uud spielsicheren Künstlern ,
sonst meist gewohnt vor übervollen Häusern zu musizieren , dankte
auch hier lebhaftester Beifall . «an, Schorn

Voranzeigen
BadischeS StaatStfteater . Ym Großen Haus Seiitc auyer Miete und

morgen als 24 . Vorstellung der Mittwoch -Stammiete , jeweils um
18 Uhr die Operette „ Wiener Blut " von Jobami Srraust . — Im
Kleinen Theater findet morgen keine Vorstellung statt .

Im Colosseum -Tfteater findet am Mittwoch , den 26 . April . 15.30 Uhr
eine Nachmittagsvorstellung mit dem vollständigen Abend -
Programm statt . Ter Vorverkauf ist eröffnet .

Oeffentliche Dtchterftunde des Deutschen Scheffel -Bundes . yn der nach -
sten öffentlichen Dichterstnnde , die der Deutsche Scheffel -Bund im
Reichswerk Buch und Volk in Verbindung mit dem Gemeindeknltur -
Verband Oberrbein abhält , spricht Staatsschaufpieler Friedrich Priiter
die Novelle „Apollonia " von Bernt von Heiseler . Die
Dichterstnnde findet am Freitag , 28 . April , im Saal der Karlsruber
Lebensverfichernng , Eiug Slldl . Hilda -Promenade , statt und beginnt
pünktlich um 19 Uhr Bernt v . Heifeler wurde vor Jahresfrist als
Dramatiker preisgekrönt .

Ter Karlsruher Männerturnverein hält am Samstag . 29. April , im
Gartensaal der Moninger - Gaststättc , pünktlich 19 .30 Uhr beginnend ,
feine ordentliche Hauptversammlung ab , der sich das allmonatliche
Kriegstreffen anschließt .

BriefvMienit zwischen Reick und Südfransreick
Die allgemeine Briefpost zwischen dem Reich und dem Gebiet

Südfrankreich ist, nach einer Mitteilung des Reichspostministers ,
mit sofortiger Wirkung in dem gleichen Umfange aufgenommen
worden wie zwischen dem Reich und dem altbesetzten Frankreich .

Ad 1 . 3u !i Vreisauszeicknungspflickt für alle Waren
Die schon seit Jahren bestehende Preisauszeichnungspflicht , die

der Preiswahrheit und Preisklarheit dient , war bisher auf die
wichtigsten Verbrauchsgüter beschränkt. Durch eine Aenderungs -

Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildung , die am
1 . Juli 1944 in Kraft tritt , wird sie nunmehr auf alle Waren aus »

gedehnt , die im Einzelhandel verkauft werden . Bis zum Jnkraft -
treten der Neuregelung siud noch Durchführungsbestimmungen zu
erwarten . Die Verordnung ist im Reichsgesetzblatt Teil I vom
21 . April 1944 veröffentlicht worden .

Ungenutzte Büro« und Gelcköftsröume als Wobnungen
Zurzeit unbenutzte Büro - und sonstige Geschäftsräume werden

vielfach deswegen nicht als Wohnungen während der Dauer des
Krieges oder der Stillegung von gewerblichen Betrieben verwendet ,
weil die Hauseigentümer und sonstigen Beteiligten befürchten , eine
Genehmigung zur Wiederverwendung solcher Räume als Geschäfts -
räume später nicht oder nur mit Schwierigkeiten errreicheu zu
können .

Solche Befürchtungen sind Unbegründet . Der
Reichswohnungskommissar hat sich bereits internem Runderlaß vom
9 . 3 . 1943 vorbehaltlich einer - Prüfung im Einzelfall grundsätzlich
bereit erklärt , die Rückumwandlung » on solchen Woh¬
nungen in Geschäftsräume zu gegebener Zeit zu
genehmigen . In Fällen dieser Art -hat,der Reichswohnungs¬
kommissar es dabei für die Vermieter als Zweckmäßig bezeichnet ,
der Gemeinde davon Mitteilung zu machen, daß es sich um eine
vorübergehende Benutzung der fraglichen Räume als Wohnung etwa
während der Kriegszeit handeln soll und sich diese Angaben durch
die Gemeinden bestätigen zu lassen, damit bei einem späteren Antrag
auf Zulassung der Rückumwandlung in Geschäftsräume hieraus
zurückgegriffen werden kann .

GerStemetsterfchattendsS Bannss 10»
Am Samstag und Sonntag , den 22. und 23 . April , wurden In der

Turnballe der Kantschule die Gerätemeisterschasten der Iungmädel und
der Mädel des Bannes 109 ausgetragen . An den Gerätemeisterfchaften
nahmen teil die JUngmädel und die Mädel der Einheiten und der
Karlsruher Vereine . Steger der einzelnen Mannschaften waren : bei den
Mädels 4 BDM .-Wettkämpserinnen der Grupve 56 Ettlingen . 1 . und
2 . Platz : bei der Vereinsmannschaft KTV ., 1., 2 . und 3. Sieger : bei
den Jungmädels 1. Sieger Gruppe 56 Ettlingen , 2 . Sieger Inngmädel -
gruppe 8 Südweststadt , 3 . Sieger Jungmädelgr . 13 Südweststadt . Sr .

Sterbefälle in Karlsruhe
17 . April : ffran ? Scharlach . Rentner , Ebemann , 49 I . , Ettlingen -

Weier . — 18 . April : Stephanie Sowa , 8 I . , Dnrlacher Str . 81/83 :
Karl Stober , Landwirt , Ehemann , 76 I ., Linkenheim : Karl Weber ,
Buchbinder , Ehemann , 68 I . . Rinthetmer Str . 14 . — 19. April : Theo -
dor Hoffmann , Schneider , Ehemann . 71 ft ., Wilhelmstraße 7 : Georg
Sinnet , Privatmann , 90 I . , August -Dtirr - Str . 1 : Wilhelm Woblfart ,
Metzger und Wirt . Ehemann , 72 I . , Gebbardstraße 47. — 20 . April :
Margareta Reuesüß Wwe ., geb . Meng , 77 I ., Lachnerftr . 1 ; Luise Ries
Wwe . , geb . bischer , 77 I ., ^ riedri ^ splatz 7 : Elise Schmidt , Diakonissin ,
79 I ., Hans -Tboma - Str . 15 : Elise Reichert , geb . Modery , Ehefrau ,
41 I ., Untergrombach .

. i
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Paradies in den Anden
17 ROMAN VON CURT HESSE
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Der Diener nickte traurig . „Beide tot , Patron . . . beide . Riga
bei Explosion zerrissen . Bimbo von Kugel durch Köpf geschossen .

Jonny hat sie begraben neben Stelle , wo Baubüro stand .
"

Klaus sagte lange nichts . Er hielt seine Augen noch gesenkt,
als er leise fragte : „Was hast du von dem Uebersall erfahren ,
Jonnh ? " „War eine Bande , Patron , aus den Staaten , hatten mit
anderen Leuten sich einen Job genommen bei Patrick . . . sind —

mag sein — noch hier im Wald versteckt . . . waren auch Boys
dabei , die schon lange oben waren und alles kannten ."

Klaus war zu müde , um dem weiter nachzusinnen . „Höre

genau zu , Jonny ! Ich will dich dem Ingenieur Hauben -

reißer mitgeben . Er wird an meiner Stelle dort oben arbeiten ,
solange ich noch hier unten bleiben muß . "

Jonny sah ihn verstört an . „Nein , Patron dies nicht tun .

Patron keinen Hund mehr hat ! Jonny dies nicht kann , mein
Wort ! Jonny bei Patron sejn , sonst sterben armer Niggerboy !"

„Jonny , du redest krassen Unsinn wie ein altes Weib ."

„Wer soll hier vor der Türe von Patron schlafen?"

Bevor Klaus etwas sagen konnte , war Jonny ein Stück zurück-

gesprungen und hob nun beide Hände zu seinem Herren auf .

„ Jonny laufen fort , daß ihm Patron nichts anderes befehlen ",
sagte er halsstarrig und verschwand , ehe Klaus weitersprechen konnte .

Klaus sah auf die Wand und biß sich auf die Lippen , er dachte an

seine Airedales .
Am Nachmittag kam Friedrich Huber , der Chefingenieur . Schon

an der Tür sagte er zu ihm : „Hören Sie , Mühlen , dieser Esel ,
der Haubenreißer , sollte natürlich erst zu Ihnen kommen , nachdem

ich mit Ihnen gesprochen habe . Sie behalten natürlich Ihren Posten

und bauen Ihren Abschnitt zu Ende , das ist klar , kann jader

Junge auch nicht . Er macht ein Stückchen von dem , was Sie

konstruiert haben , fertig , und wenn Sie dann in , sagen wir , vier

Monaten wieder hier sind, dann . .
-> n vier Monaten , Herr Huber ? Wenn Sie das noch einmal

sagen , reiße ich mir diese Lumpen hier vom Körper und gehe, wie

jch hier bin , sofort wieder nach oben ! "

„lind kriegen dort einen totalen Koller ! Nein , dafür sind Sie
mir zu schade ! Nein ! Jetzt wird erst geheiratet !"

Klaus sah ihn völlig fassungslos an und - tastete nach feinem
Kopf . „Lassen Sie die Binde sitzen und entschuldigen Sie , daß
ich direkt auf das losgehe , was ich will . Ich bin kein Diplomat ,
sonst hätte ich in Berlin im Zentralamt sitzenbleiben können . Lassen
Sie mich mit Ihnen reden als wenn ich hier den weißen Kittel
anhätte ; die Aerzte dürfen einem ja sagen , was los ist . Also : Sie
brauchen zweierlei , Sie brauchen Erholung . Sie brauchen eine
Frau . .

Klaus wollte zu sprechen anfangen , aber Huber fuhr dazwischen :

„Ausreden lassen ! Ein Patient darf auch erst nach der Blinddarm -
Operation sagen , daß er schon vorher keinen mehr hatte . . . Was
Sie brauchen , habe ich gesagt . Jetzt kommt , was ich brauche : Ich
brauche Schwellen für unsere Bahn hier . Die bekommen wir in
Chile . Also , Sie werden , wenn Sie es hier nicht mehr aushalten ,
runterfahren nach Lima und das nächste Schiff nach Valparaiso
nehmen und dort meine Verträge mit der Regierung abschließen.
Dann haben Sie drei Monate Urlaub , nehmen das nächste Schiff
nach Europa und kommen mir nicht anders wieder , als frisch
verheiratet ; ich lasse Ihnen hier inzwischen ein Blockhaus baue ».
Und nun sagen Sie gar keinen Ton . der Arzt hat es sowieso ver -
boten . Ueberlegen Sie es in aller Ruhe bis morgen . . . Nachher
kommt Dorothea mit ihrem Halmaspiel zu Ihnen , Sie können sie
aber auch wieder nach Sause schicken . . ." Er war schon an der
Tür : „Ach , noch eins : Suchen Sie sich in Deutschland keine Kor -

respondentin in einer Bank aus . Sie werden schon die richtige
finden .

"
Klaus saß wie verdonnert da . Es war ein bißchen viel auf

einmal . „Vielleicht "
, sagte er , „muß ich hier wirklich mal einen

dicken Strich . . . Sie meinen , ich soll den Vertrag wegen der

Schwellen . . . das wäre ja eine Sache . . . und nach Deutsch-
land , mein Gott , daran habe ich mir überhaupt nicht zu denken
erlaubt . . ." \

„Ja , aber nicht zum Spaß , zum Heiraten , mein Lieber !" lachte
der Chefingenieur , der bei aller Derbheit nur den Weg suchte,
um Klaus über die Sache mit Greta hinweg zu helfen . Er wußte
ja nicht , daß ihm da schon etwas anderes zuvorgekommen war .
Er ging .

Klaus wurde von einer plötzlichen Ermattung überfallen . Mit

giitfiu Siucf schattete sich die Nacht mit de« Uebexjall aus das Bau¬

büro in Palo bei diablo in fein Denken ein . Aus dem Feuerschein
tauchte das Gesicht des Mannes auf , der auf ihn schoß, er hatte
dieses Gesicht schon einmal gesehen, irgendwo anders , nicht dort
oben . . .

Als Dorothea behutsam mit ihrem Halmaspiel sein Zimmer
betrat , schlief er fest .

*
Monkeyfaee sah von feinem Arbeitsplatz hinüber zu dem ab -

gesperrten Felsvorsprung , auf dem das Baubüro gestanden hatte .
Das Militär hatte ein paar Spürhunde herbeigeschafft, die nun
auf den Felsvorsprung geführt wurden .

„Wenn es doch in dieser verdammten Gegend eiissnal gründlich
regnen wollte , wie in jedem anderen anständigen Lande , wo unser -
eins seiner stillen Beschäftigung nachgeht" , murmelte Monkey -
face vor sich hin . Er stützte sich auf seine Spitzhacke und wurde
unruhig . Die Hunde hatten eine Fährte aufgenommen .

„Get up ! Na , zu mir findet ihr nicht !" Die Spur schien biZ
zu einer Stelle zu führen , wo die Hunde ratlos wurden . Es war
der Platz , bis zu dem Hunderte von Arbeitern vorgedrungen waren ,
um dem Brand des Baubüros zuzusehen . Hier liefen nun so viele
Spuren unter - und durcheinander , daß es den Hunden zunächst
unmöglich war , durch dieses Gewirr hindurchzusinden .

Allmählich aber fanden sie sich bis zum Rande dieses Platzes ,
an dem sie nun wieder eifrig suchend entlang liefen , bis einer
von ihnen tatsächlich die Fortsetzung der von ihm aufgenommenen
Spur gefunden batte und sie jetzt mit wütendem Eifer verfolgte .

Monkeyfaee starrte wie gespannt hinüber . Erst , als der Hund
an der Baracke , in der er seinen Platz hatte , vorbei war , atmete
er wieder auf . Dann aber kam neue Besorgnis über ihn , denn
nun führte die Spur , die der Hund verfolgte , hinauf ins Gebirge .
Monkeyfaee wußte , daß dies der Weg war , den seine Komplizen
nach dem Uebersall genommen hatten , um sich in Sicherheit zu
bringen . Ihn selbst hatte man gleichsam als Nachhut und zur Er -
kundung einer Verfolgung zurückgelassen.

Ein paar von den Indios unter den Arbeitern , die man ge-
Wonnen hatte , hatten eine Verbindung zu jenen schweifenden , halb -
wilden Indianern hergestellt , die oben in den Wäldern hausten und
dem Bahnbau , der in ihre Jagdgründe vordrang , feindlich gegen -
überstanden . Unter ihnen sollte ein Führer gefunden werden , der
die Bande durch entleaene Täler und über unbekannte Pässe lei «
ten sollt » tSortietzung sotgtlt
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Mosbach : Das sechsjährige Töchterchen eines im Finanzamt
wohnenden Beamten stürzte beim Spielen im Treppenhaus und
verletzte sich so schwer, daß es starb . (fr )

Cppingen : Am Schluß des Schuljahres konnte die Kreissand-
hmttchaftsfchule Spinaen auf 80 Jahre erfolgreichen Bestehens zu»
ruckblicken. Dieses Jahr wurde der Oberkurs von 16 , der Unter ,
fürs von 47 Schülern , das Internat Neckarbischofsheim von 22
Schulerinnen besucht. Neuerdings wurden im Unterricht auch prakti .
«che Unterweisungen im Handwerklichen gegeben , um die Schüler zu^ieparaturarbeiten anzulernen , die Mädchen wurden im Spinnenund Weben ausgebildet . Beim Abgang von der Schule erhielt jederSchuler einen Obstbaum als Geschenk. (au )
. Zaisenhausen : Die Generalversammlung des Konsum-Absatzver»eins nahm den Geschäftsbericht sowie die Waren - und Milchstatistikentgegen , die beide Anerkennung fanden . sau )

Gochsheim : Einen vergnügten Sonntagnachmittag bot die Bruch-
saler KdF . - Gaftspieltruppe mit 14 Künstlern . (au )

Bruchsal : In einer festlichen Stunde wurden in einem hiesigen
« •ü!? i neu eingetretenen Lehrlinge eingeschrieben und ver -

pflichtet . — Unter dem Motto „Freude und Spaß " bereitete ein
iiunstlerensemble den Verwundeten des Reservelazaretts einen un -
terhaltsamen Abend in der Aula der Hans - Schemm - Schule . -
Abermals wurde ein Bubenstreich im Schloßqarten verübt . Dies -mal wurden die beiden Figuren hinter dem Schloßgartenbassin von
barbarlichen Händen verunstaltet . (au )

Offenburg : Hier kamen dieser Tage die KdF .- Warte und Sach-bearbeiter für das Dorfbuch aus den Kreisen Ofsenburg und Lahrzu einer Tagung zusammen , die ihnen wertvolle Anregungen fürihre künftige Arbeit vermittelte . (ng .)
^ Straßburg : In einem hiesigen Betrieb rutschte beim Umladeneine Eisenplatte ab und erdrückte den 34 Jahre alten Alfons Ruffaus Molsheim und den 36 Jahre alten Robert Chasfer aus Königs -

Hofen. Ein weiterer Arbeiter erlitt innere Verletzungen .
Mülhausen : Im Frauenabort des Salvator-Parks wurde die

zerstückelte Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . Kopf,Arme und Beine waren vom Körper gewaltsam abgetrennt , Armeund Beine fehlten . An der Brust befindet sich eine tiefe Schnitt -wunde . Das Kind dürfte unmittelbar nach der Geburt ermordetund zerstückelt worden sein.

Bon »er Baöstube zur Apotheke in Gernsbach
WotksMne , pulverisierte Mensct,ens » üöel und .Teufelsöreck . »er vorm Tode bewahret . .

Neben dem vielhundertjährigen Marktrecht des Städtchens Gernsbach
ist es dessen Badstuben - und Apotheken -Privitegium , das fast so alt ist,wie sein ihm vom Kaiser verliehenes Stadtrecht .

Wird um 1220 bereits eine Badstube genannt , so ist ' s vor allem die
aus Martini des Jahres 1366 verliehene Rechisurlunde , welche uns den
eindeutigen Beweis liefert , daß zu Gernsbach eine Einrichtung bestanden
haben muß . die als Vorläuserin der jetzigen Apotheke angesehen werden
kann . Es wird dem Bader gestattet : „ Teufelsdreck — ein zwiefach ge-
kochter Pslanzenschleim , der vor dem Tode bewahrt — , Wolfszähne
und pulverisierte Menschenschüdel zu verkaufen ." Er allein war berech-
tigt , Heilkräuter aller Art anzubieten und die Kräuterweiblein , die sie
im wilden Verlaus anboten , dem Stadtrichter zu überantworten . In
der Hauptsache war der Gernsbacher Bader : Scherer und ebersteinischer
„ Leibchirurgus , der tm Aderlassen , Bruchschneiden und Schröpfen gar
wohl geübet war " . Die Urkunde bestätigte ihm die Badstube und das
Recht , „ Presthafte usszunehmen und äußere Schädten zu hehlen " .

Im Jahre 1430 wurde die Badstube markgräslich badisches Lehen .
Von da an tritt auch der erste Landphhsikus auf , der innere Schäden
und Krankheiten heilen dur ' te . Die vom Chirurgen in Anspruch ge-
nommene Apotheke lag allerdings außerhalb der Grafschaft und war
vom Bistum Spever privilegiert . Sie lag zu Ettlingen . Aber noch ehe
es die Ettling « Apotheke gab , bestand eine weit ältere tn Bruchsal ,
gleichfalls von Speyer gegründet .

Um 1450 bestand in der Stadt Gernsbach schon die erste Corpuscala .Sie tritt uns erstmals in Urkunden entgegen , als ste einen Streit gegenden Stadtkrämer auszufechten hatte , der — entgegen einem Verbot —
„ innere Heilmittel " verkaufte , statt beim Handel mit .Balsampulver ,Hasensett und Gansschmalz zu bleiben " . Ja . sogar die beiden Stadt -
Wirte vom „ Roten Ochsen " und der „ Stube " verkauften Pestessenzen ,

Salamanderpulver , Spicköl und Wolssknochen . Einer heilte Kindergicht
und Zipperlein — und der Badstubenbesitzer Prestvaste aus dem Schwä »
bischen . Und weil er einen „Ausländer " (einen Dobler Bauern ) in die
Kur genommen hatte , wurde ihm mit der Entziehung des Badstuben »
rechts gedroht .

Bauernausstand , Notzeiten und die Zeiten des Dreißigjährigen Krieg !
lassen in der Geschichte unserer alten Apotheke eine Lücke osfen Um
1680 wohnte ein Apotheker tm Städtchen , der seine Waren aus der
Ettlinger Apotheke bezog . Als dieser starb , ließ sich ein früherer An »
gestellter dieser Apotheke hier nieder und verkaufte Apothekerwaren , ohne
ein Privilegium zu besitzen . Im Jahre 1750 tat der damalige Ettlinger
Apotheker und Oberschultheiß zu Spever den Kniefall und bat . in der
eberstttnifchen Stadt Gernsbach eine Apotheke aufmachen zu dürfen .
Am 27. Juni 1751 erhielt dieser Wennemarius Philippus Richters da ?
Realrecht für Gernsbach aus ewige Zeiten zugesichert . Die Original »
Urkunde ist im Besitze des . derzeitigen Apothekers .

Der Stadtvogt hatte nicht allein über den Freibeitsbrief zu wachen ,
sondern war befugt , alle zwei bis drei Jahre die Apotheke zu visitieren
und dabei Apotheker und Provisor an ihre Pflichten und Gelübde zu
erinnern . 'Den Krämern und Zahnbrechern , Marktschreiern und Kränter -
Weibern ward von nun an der Verkauf jeglicher Heilmittel untersagt .
Damit war die Gernsbacher Apotheke in ihrer Eristenz gesichert .

Êiner der seitherigen Apotheker war Heinrich Will , Liebigs erfolg »
reichster Schüler und Nachfolger aus dem Lehrstuhl für Chemie zu
Gießen . Ferner spielte Apotheker Sonntag als glühender Vorkämpser
für ein Großdentschland im 1S49er Aufstand eine nicht unbedeutende
Rolle . Er mußte feine Mitkämpferschaft wie auch etliche andere Bürger
mit Einzelhaft und Vermögenseinzug bezahlen . H . L.

Die Kleiderrocke
Einkaufssperre bleibt — Stoff für Reparaturen

Seit Sommer 1943 sind die dritte und vierte Kleiderkarte für
Männer und Frauen zugunsten der Textilversorgung der Schwer -
fliegergeschädigten für den Einkauf der wichtigsten Bekleidungsstücke
gesperrt . Nachdem die Reichsstelle für Kleidung die bisher in
verschiedenen Anordnungen verstreuten Kleiderkarten - Borschriften
zusammengefaßt und jetzt neu veröffentlicht hat , ist die Meinung
entstanden , als ob die Einkaufssperre nunmehr aufgehoben worden
sei . Diese Meinung ist jedoch irrig . Die Kleiderkarten der Erwach -
senen sind weiterhin für den Einkauf gesperrt , jedoch kann für
Reparaturzwecke in jedem Kalendervierteljahr nach wie vor bis zu
0,8 qm Stoff auf die Kleiderkarten bezogen werden . Um einem
Mißbrauch vorzubeugen , ist aber jetzt bestimmt worden , daß wollene
und wollhaltiae Stoffe für Oberbekleidung nicht mehr für Reparatur -
zwecke verkauft werden dürfen . Dadurch soll verhindert werden , daß
jemand auf mehrere Kleiderkarten jeweils 0,8 qm vom gleichen
Stoff kauft und daraus ein Kostüm usw . anfertigen läßt .

Das Teilen ter Manzen im Frühjahr
u 1b Mai sind für manche Pflanzen die beste ZeitMTeilenund Vermehren Für die Veilchen ist es unbestritten ambesten , wenn sie bald nach der Blute , spätestens Mitte Mai . aus denBeeten genommen , die Büsche geteilt und wieder gesetzt werden , niag

hipf «, oUJu ? J ?6e
rr ? ls Einfassung sein . Werden sie um

£ hAtzt , so bringen die Veilchen schon im HerbstÄ ^le Blttten . Von verschiedenen Sorten hat besonders das russischeVeilchen diese schone Eigenschaft . Aber auch jene Sorten , die im Herbst>? °" igerbluhe >i . entwickeln so starke Büsche und blühen im Frühjahr
rechlicher , als wenn sie nicht geteilt worden wären .

r, „h? „ i' Hr » a r[u !-l ®c" Sern benutzte Alpengänsekraut lArabis ) läßt
!J& ebenfalls am besten gleich nach der Blüte teilen , doch hat es dies

9om s 0 , -> ? lüht vielmehr reichlicher , wenn es länger amPlatze steht . Wird es aber als Einfassung zu umfannreich , oder will
geeignetste Zeit

®ln
/fflffun8 machen , so ist dazu April und Mai die

. , .? uch die verschiedenen Freilandprimeln werden nach der Blüte , er -
m Tie einzelnen Pflanzchen geben bis zum Herbst recht schöneBüsche die im nächsten Ariibiahr wieder reichlich bliiben . Primelnbraucht man auch nicht alljährlich zu teilen , aber doch alle drei Jahre .Das Tauf «ndfchon (Bellis perennis ) wird und mutz alle Jahre geteiltwerden . Diese Arbeit kann zwar während des ganzen Sommers aus -
geführt werden , doch ist das Frühjahr die beste Zeit hierfür .Bei einer anderen zur Einsassuna ebenfalls häufig benutzten be -kannten Pflanze , Stachhs lanata , mit den schönen , breiten , wolligenBlattern , ist ein öfteres Teilen und Umpflanzen schon deshalb nötig ,weil ste zu rasch tn die Breite wächst .

Erinnert sei noch an verschiedene Pflanzen des Gemüsegartens . Da

Buschelfchwanz als Kuckucksei
Ans einem badischen Dorf wird ein seltsames Tieridyll berichtet ,Kinder hatten im Wald ein aus dem Nest gefallenes junges Eich-

Hörnchen gesunden . Um das Tier nicht umkommen zu lassen,
machte man den Versuch , es einer Katzenmntter zu ihren Kätzchen
hinzuzuschmuggeln . Die Katze nahm wirklich den Fremdling ge-
duldig an und säugt ihn . Ob jedoch die Eintracht bestehen bleibt ,wenn der Wildling erst herangewachsen ist, scheint noch fraglich .

Badifche Familienchronik
Geburtstage : Bertold Paul Lieuig , Weinheim . 83 I . : Frau Frau -

beste Zeit . Esdragoupflanzen treiben nach dem Perpflanzen kräftigereund würzigere Blätter , als die alten Stöcke . Sie werden alle drei odervier Jahre geteilt .
Das Teilen aller dieser Pflanzen ist keine schwierige Sache . Es wird

jeder Pflanzenteil gern weiter wachsen , wenn nur etwas Wurzeln und
Sprossen daran sind . Hauptsache ist nur . datz man die durch Teilungerhaltenen Setzlinge nicht trocken werden läßt und eine recht gute , nahr -
hafte Erde gibt . Am besten ist eine Vermischung mit Kompost , weil
sich da die neuen Wurzeln schneller bilden . Bei sehr trockenem Wetter
ist der Boden noch längere Zeit hindurch regelmäßig feucht zu halten ,doch darf er durch das Gießen nicht verkrustet werden . M . H .

4, , _ . x - f. - - * - -» Löhlein , Rußheim , 75 S .; HeinrichWeinheim , 75 I . ; Adam Geiß , Weinheim , 80 I . : Gewerbeinspektor a . D .Anto » Kappes , z. Z . Schöutal (Jagst ) , 70 I . » Frau Salome Suppinger .Hohenwettersbach , 80 I . : Johann Lienhart , Vimbuch , 83 3 . ; FrauMaria Anna Moser . Ottersweier . 65 I . : Wilhelm Schmälzte I . See -
bach , 87 I . ; Frau Katharina Bohnert . Seebach , 81 I .

Goldene Hochzeit : Eheleute Johann Christian Nagel und Ernestine ,geb . Hosheinj , Blankenloch ; Eheleute August Doll , Untergrombach : Ehe -
leute Ludwig Soder , Hambrücken : Eheleute Steuersekretär a . D . Robert
Zimmermann . Bruchsal .

fSterbefälle
: . Frau Magdalena Müll » und Frau Berta Wörter , Badeterstal : Frau Elisabeth Kopf . Steinach i . K . : A . Geißler . Büchenau :uise Weiß , Baden -Baden : ftrau Alois Senger , Kirrlach : Mar Merkle , ,Appenweier : Frau Miua Hörner , Rußheim : Hermann Reith , Bühl ; I

Josef Velten , Kartung ; Xaver Rheinschmitt , Kappelrodeck .

Eine Fußball
Herberger - Le
oberschlesischen

Sportneuigkeiten in Kürze

Was ist Neischschmal , ?
Abgabe dieses Viertels tn der 63. und 63. Zuteilungsperiode

In der 62 . und 63. Zuteilungsperiode vom 1 . Mai bis 25. Juni wird
an die Versorgungsberechtigten Fleischschmalz '

„ abgegeben . In der
62 . Zuteilungsperiode erfolgt die Abgabe an Stelle der in den Reichs -
fettkarten noch vorgeschriebenen Abgabe von Butterschmalz , während in
der 63 . Zuteilungsperiode besondere Fleischschmalzabschnitte zur Ver -
füguna stehen werden .

Bei der Abgabe von Fleischschmalz an Stelle von Butterschmalz in
der 62 . Zuteilungsperiode erfolgt die Ausgabe im Verhältnis Buiter »
schmalz zu Fleischschmalz wie 80 zu IVO. Der Verbraucher erhält also
z . B . an Stelle der auf dem Bestellschein vorgesehenen 90 Gr . Butter -
schmalz 112,5 Gr . Fleischschmalz und sür einen Kleinabschnitt über
4 Gr . Butterschmalz 5 Gr . Fleischschmalz . Infolge einer andersartigen
Bedarfsfeststellung bei den Fleischschmalz herstellenden und abgebende »
Betrieben erfolgt die Belieferung der Verbraucherschaft über den Bestell »
schein über 90 Gr . Butterschmalz und nicht über den auf 90 Gr .
Butterschmalz lautenden Einzelabschnitt . Nach der neuen Handhabung
in der 62. Zuteilungsperiode wird also den Verbrauchern bei dem Bezug
von 112,5 Gr . fleischschmalz der Bestellschein über 90 Gr . Butterschmalz
abgetrennt , während der Einzelabschnitt über 90 Gr . Butterschmalz am
Stammabschnitt bleibt und entwertet wird . Lediglich bei der Berliner
Bettkarte , die keine Bestellscheine enthält , erfolgt die Belieferung wie
bisher auf den Einzelabschnitt . Die Bestellscheine — in Berlin die
Einzelabschnitte — und Kleinabschnitte über Butterschmalz werden in
den Fleischereien und Gaststätten mit Fleischschmalz beliefert , hingegen
wird in Kolonialwaren - und Feinkostgeschästen usw . kein Fleischschmalz
abgegeben .

Bei dem Fleischschmalz Sandelt eS sich um ein Gemisch , das je zur
Hälfte aus Schweinefett und Schweinefleisch besteht und in robem Zu -
stände an die Versorgungsberechtigten abgegeben wird . Nach der Her »
stellungsanweisung müssen sowohl das Schweinefett wie das Schweine -
fleisch in zerkleinertem Zustand durch die feine Scheibe des Fleischwolfes
gedreht werden , irgendwelche Zusätze sind nicht gestattet . Zur Herstellung
dienen ausschließlich Schinken , Schulter , Kamm und Backe sowie Rücken -
fett . Bauch und Schmer . Da es sich um rohes Fett und Fleisch handelt ,
ist die Haltbarkeit — besonders tn der warmen Jahreszeit — begrenzt ,
so daß die bezogenen Mengen laufend verbraucht werden müssen ,
fleischschmalz eignet sich besonders mit leichtem Zusatz von Sal , und
Gewürzen ausgezeichnet als Brotaufstrich : es kann ebenso zum Kochen
und Braten verwendet werden , doch ist hierbei auf den Fleischgehalt
Rücksicht zu nehmen , um ein Anbrennen zu vermeide -

Machate (2) , Andeker und Hänel waren die Torschützen .
einige grofte 3 ' ~ - . -

Nennungsschluß . Von

vreis der Diana " (44 000 JtJt ) am 11 . Juni in Hoppegarten40 und der „ Große Preis von Wien " (100 .000 MJC ) am
in Wien 69 Unterschriften .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Heute beginnen wir unseren gemein¬

samen Lebensweg . Hans G8tz , z . Z .
Uffz . in ein . Flakbattr . ; Martel Götz ,
geb . Schmidthäusler . Karlsruhe ,
Waldstr . »1, den 25 . 4. 44.

. T . Statt eines baldigen Wie -
dersehens erhielten wir kurz

J » vor seinem Heimaturlaub
die harte , unfaßbare Nachricht ,
daß unser über alles geliebter
Sohn , gutes Bruderherz , Onkel ,
Schwager und Neffe

Hermann Sievert
Obergefr . in einer Granatwerfer -
Abt ., in den schweren Kämpfen
In Italien gefallen ist . Beweint
und unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er auf einem Helden¬
friedhof in Halien .
Grötzingen , 11. April 1944
Lutherplatz Z.

Hermann Sieverl , Metzger , und
Frau Luise , geb . Dreher ; Uffz .
Walter Sievert und Frau Annv ,
geb . Siedler ; Uffz . Hermann HeiB
und Frau Anna , geb . Sievert ;
L.O .S . Werner Sievert ; Helmut
Sievert ; Tante Math . Himmelsbach

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schlußverschied am Sonntagabend
nach kurzer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Wieland
geb . Geckle , im Alter von 66</i 3.
Ettlingen , den 23. April 1944
Seminarstraße 12.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Gottlieb Wieland .

Beerdigung : Mittwoch , 16 Uhr .

Für die viel . Bew . herzl . Anteiln .
b . Hinscheiden uns . Ib ., einz . Soh¬
nes u . Bruders Willi Trapp sagen
wir allen unseren herzl . Dank .

Im Nomen aller Angehörigen :
Wilh . Trapp und Frau .

Karlsruhe , Kreuzstr . 5 , 22. 4. 44 .

Aus einem arbeitsreichen Leben
hat der Allmächtige unseren Ib . ,
guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ludwig Fischer
Schreinermeister , nach vollende¬
tem 80 . Lebensjahr rasch und un¬
erwartet in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe -Rüppurr , den 22. 4. 44 .
Hedwigstraße 5.

In tiefem Leid : Theodor Fischer ,
Schreinermeister , und Familie ;
Heinrich Flen , Bauingenieur , und
Frau Luise , geb . Fischer , und
Familie ; Carl Heupke , Ingenieur ,
und Frau Emma , geb . Fischer ;
Martha Fischer ; Emil Fischer ,
Stadtbauinspektor , z . Z Front¬
führer , und Familie ; Ludwig
Fischer , Bauingenieur , und Fam . ;
Karl Fischer , Wtr . , sowie Anverw .

Beerdig . : Mittwoch , 26. 4., 17 Uhr ,
v . d . Friedhofkap . K.-RUppurr aus .

Für die liebev . Anteilnahme und
die schönen Blumensp . anl . des
Heimgangs unseres ib ., kleinen
Ulrich herzlichsten Dank .

Georg Kreter und Frau Hanna ,
geb . Ißler , Bussardweg 48.

Karlsruhe , den 21. April 1944.

STELLEN - ANGEBOTE
Lagcrsührcr für größeres Ausländer

lager mit Verpflegung , erfahren
in der Führung größerer Lager
sowie im Behördenverkebr zum bal -
digen Eintritt gesucht . Bewerbun -
gen von Herren , die bereits ein -
schlägig tätig waren und Erfolge
nachweisen können , werden bevor -
zugt . Angebote unt . H . G . 11786
an Ala , Hamburg 1 .

Flotte Bedienung findet sofort gute
Stellung . Gaststätte Tivoli , Achern
an der Hornisgrinde , Tel . 546.

MIE I GESUCHE
Möbelunterftellung . Entsprech . Räume

gesucht . Ausführliche Beschreibung
erbeten . Zuscvristen an : Postsach 12.
Tübingen -Lustnau ,

Aelterer Handwerker sucht sos. möbl .
Zimmer . Angebote unter Nr . 7829
an die Badische Presse .

Für

erhielten das „ Union
40. der „ Preis der Diana '
ebenfalls "
13. August

Suche möglich « bald in Villa oder
Eigenheim ein kleines Appartement
von 2—3 leeren Zimmern mit
Kochmöglichk . in B .-Baden . B .-Oos
od . Ettlingen . Becker , Khe ., Redten
bacherstr . 13. b . Fuchilia .

der
Lahres

oppegarten

Pessimist und Optimist !
. da, muh immer daran denken, daß ich ein alter
Knochen bin !'
. flbet worum denn , i>a >t mi noch nicht gemerni.
daß alte Knochen wertvoll sind V
. Nein '
. Mensch, klar , in der Schulaltstoffsammlungf v
£s gibt sogar vezugsscheine für Kernseife dafür I"

ZU VERMIETEN
3 leere Mansardenziinmer mit Koch-

räum zu verm . Nur Mieter , die
v . Wohnungsamt Berechtig , haben .
Khe . . Kaiserstr . 193/9S , 2 . St .

KAÜFGESÜCHE
Ein Wagen , mögl . mit Leitern , für

Kuhsuhrwerk zu kaufen gef . Augeb .
an Hch . Holzmann , Wössingen ,
Kirchstraße 14.

H .-Fahrrad , fahrbereit , gut erhalten ,
u kaufen gesucht . Angebote unter
ift . 7825 an die Sa : Presse .

Radio für Kameradschaftsraum zu
kaufen oder zu leihen gesucht . Ang .
unter Nr . 7842 an Badische Presse .

Telefonzelle gesucht . Angebote unter
K 28508 an die Badische Presse .

.Briefe aus dem Engadin " von Lip -
pert zu kaufen ges . od , geg . gleich-
wertiges Buch zu taufchen . Angeb .
unter Nr . 7845 an Badische Presse .

Offiz . -Dolch (Luftw .) für m . Bräuti -
gam zu kaufen gesucht . I . Beiler ,
Karlsruhe , Waldstr . 66. -

TAUSCH
Suche Kindersportwagen : biete Lino -

leumfußbodeubelag , 2X3 m . Ang .
unter Nr . 7841 an Badische Presse .

Schreibmaschine <Olhmpia > geg . AI -
kordeon . 45—120 Bässe , zu t . ges.
Angeb . unter Nr . 7847 an die BP .

Roßhaar - oder Schlaraffia -Matratze
mögl . dreiteilig , gut erhalten , ge-
sucht : geboten Herrenarmbanduhr
Angeb . unter Nr . 7846 an die BP

Elektr . Bügeleisen geboten : gesucht
Rucksack. Ang . « . Nr . 7826 an BP .

Heller H . -Gabardine -Mantel , Größe
54—56 , gesucht : geboten Bettwäsche
(evtl . Aufzahlung ) . Angeb . unter
Nr . 7823 an die Badische Presse

H .-Anzug , dunkelgrau , Gr . 174 cm ,
geboten : suche eleg . H .- Sommer -
anzug , Gr . 178 cm. Angeb . unter
Nr . 7275 an die Badische Presse .

E M P F E H L U N G E N
Wissen Sie schon, daß in 30 Will .

Feuerstätten
an 220 Heiztagen

980 000 Festmeter Holz vergeudet
werden und daß 11 Jahre ver -
gehen , bis diese Menge Brennholz
im Waldbestand des Landes Hessen
nachwächst ? Dabei sind es nur
250 g Holz , die beim Anheizen ver -
wendet werden . Deshalb mit dem
Kohlenanzünder „ Rotmal Fackel " an -
heizen ! Christian Hermann Schmidt ,
chemische Produkte , Mannheim und
Laudenbach a . d . Bergstr .

Griestpudding . . . den essen die Kin -
der am liebsten . Er ist ja auch so
einfach zu bereiten . Damit man
Grieß spart , zieht man unter den
noch warmen Pudding steifen Schnee
aus Milei W und läßt ihn er -
kalten . So verdoppelt man den
Pudding : er wird locker und noch
schmackhafter .

ETTLINGEN I ALBTAL

Staubsauger geboten : gesucht Radio
(auch Volksempfänger ) . Angebote
unter Nr . 7844 an Badische Presse .

Kachelofen gesucht : Dauerbrenner ,
Junker u . Ruh , geboten . Angebote
unter Nr . 7848 an Badische Presse .

Gasbadeofen , bangend , gesucht : biete
Uhren , Wecker, Geige . Zither ,
Schuhe (Gr . 39—40) , Petroleum¬
lampe , seid . Schirm , evtl . Auszabl .
Angeb . unter K 28595 an die BP .

Klavier oder Fliigel gegen gut erb.
Schreibmaschine oder elektr . Herd
mit 7öpfen , 120 V . . itt tausch , ges .
Augeb . uuter K 26536 an die BP .

Volksbank Ettlingen e. G. m . b . H.
Auf Grund der Verordnung über
die Einschränkung von Mitglieder '
Versammlungen bei Genossenschaft
ten vom 19. April 1943 hat der
Vorstand und Aufstchtsrat in ge-
meiusamer Sitzung beschlossen , von
der Abhaltung der ordentl . Gene -
ralversammlung tm Jahre 1944
Abstand zu nehmen . Wir bringen
diesen Beschluß unseren verehrl .
Mitgliedern Tsur Kenntnis . Die' Dividende in Höhe von 5' /> wird
ab heute ausbezahlt bzw . gutge -
schrieben .
Ettlingen , den 23 . April 1944.
Der Vorstand lind Aufstchtsrat der
Volksbanl Ettlingen «. G . m. b . H .

THEATER
Staatsth . DI. 25 . 4. u . Mi . 26. 4. , 18.00 :

Wiener Blut . Do . 27. 4., 18.00 : SchloB
an der Donau .

F I L M T HEATEK
GLORIA . 3.15, 5.15, 7.15 „ Zum schwär

zen Panther " . Jugendl . nicht zugel .
GLORIA » RESI. Dienstag bis Donners¬

tag , jew . 13 .30 : „ Der Froschkönig " .
Ein Märchenfilm mit Beiprogramm .

PALI. 2.45, 5.00, 7.15 „ Der ahnungslose
Engel " . Jugend !, nicht zugelassen .

ATLANTIK: „ Meine Frau , die Perle "
lugendverbot . Anf . 2.45, 5.00, 7.15.
bis einschl . Donnerstag .

KAMMER -LICHTSPIELE. 2.45 : „ Der un -
getreue Eckehard " . Jug . nicht zug .

RHEINGOLD . Tägl . 2.45. 5.00, 7.15 „ Die
glucklichste Ehe der Welt ", lugdl .
nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Tägl . 2 .45 , 5.00 , 7.15 Uhr :
„ La Habanera " und die neueste
Wochenschau , lugendl . nicht zugel .

Durlach . SKALA. Tägl . 2.45, 5.00 , 7.15
„ Sommer , Sonne , Erika " und neue
Wochenschau . Jugend zugelassen .

Durlach . M.T. 2.30, 4.45 , 7.00 „ Jäger
» on Fall ". Jugend !, üb . 14 3. zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele : „ Die
keusche Sünderin " , Tägl . ab 5.00,
7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45 Uhr . Jug
nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB -Lichtspleie . Verlängert
bis Donnerstag , täglich 19.30 Uhr :
„ Reise in die Vergangenheit " . Jug .
nicht zugelassen .

Elfte Mayerhofer , Johannes Rie¬
mann , Margot Hielscher , Paul
Kemp , Theo Llngen , Will Dohm
Spielleitungi Tn E O LINGEN

: Ein schwunc voller , musikerfüll :
: ter Bavaoia Film . Etfie Mayer • \
» hofer singt die schönsten Arien =
= aas Traviata , Boheme , Madame i

Butterflg und Gasparone . :
" "
Wochenschau — Kulturfilm
Täglich 2.30, 5.00 und 7.20 Uhr .

W - Aeatll
und Llwiidl

Baden -Kaden . Aurelia -Lichtspiele !
„ Gefährlicher Frühling " . 4.30, 7.30
So . 2.00, 4 .30, 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Film -Palast :
premiire ".

„Liebes .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. 19 30 Uhr : GroB -

Variete mit Adi Wall . Morgen Mitt¬
woch , 15.30 Uhr : Nachmittagsvor¬
stellung mit dem vollst . Programm .
Vorverkauf heute 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr : „ 2 Stunden frohe Artistik " .
Morgen der belitbta Hausfrauen -
Nachmittag .

ERSTAUFFÜHRUNG !

Seine beste
Rolle

Ein humo ' voller , musikal . Prag -Filiti
mit Marina v . Ditmar , Camilla

Horn , Paul Dahlice u. a .
Kulturfilm — Wochenschau
Beginn

2 45, 5 00
und / .15 Resi lugendi .

Cb . 14 i .
zugelass .

VER LOREN

HmenjSBiIMebetlmuMchuli (hellgrau ,rechts » verloren . Gegen Belohnungabzugeben bei Karl Gesenberg
"

_ Karlsrulie . Vorh oNstr . 17, Tel . 801 :3
Arme Frau bat Slbirm auf der PostItcftcn laffi it . Abnm b ?n gegen

Belohnung , tm Fundbüro .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

